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$on bern ^rtfjaber eine§ großen SSertiner 
®aufßaufe§ erjäßtt man, er habe eine§ &age§ 
befeßtoffen feine umfangreichen gnfertionen 
einjuftetten, um fo ben 33erfucß ju machen, ob 
ber StuSfatt beö ©eminn§ nicht Heiner fei at§ 
bie früher entftanbenen Steftamefßefen. Stber 
fchon nach menigen SRonaten foti ba§ ©¿> 
ßeriment fid) at§ mißgtüdt ertoiefen hoben; 
ber 2tu§fail ber (Sinnahme mar meit größer 
als bie gnfertiondfoften. ®a§ iRefuttat tonnte 
nicht itberrafd)en, benn feßtießtid) finb bie S3e= 
fißer nrtferer großen SSarenhüufer ober 
anberer Unternehmungen, bei beneu baä 
Steftamefonto einen fehr mefenttießen Xeii 
ber Unfoften audmadjt, feine ‘-Reutinge im 
faufmännifeßen Berufe. «Sie mürben nicht atü 
jährlich «t>unberttaufenbe ücraudgaöen, menn 
fie nid)t feßr genau müßten, baß bie oermem 
beten (Summen fid) reießtid) befahlt machen. 
®ie Söebeutung ber 9ief tarne ift tängft fo att= 
gemein anerfannt, baß mofji ein «Streit hicr= 
über faum noch entfteßen fann. Stber fo miß« 
ließ auch rioe umfangreiche iReftame für einte 
große Singaßt bön betrieben! ift, fo teid)t enH 
fteßt boeß für ben gabrifanten ober Kaufmann 
bie ©efaßr, ben iRefiameetat nießt ridjtig gu 
begrenzen. @r muß natürlich; im (Sinftang ju 
bem Umfat3 unb bem hierauf erhielten @e= 
mimt fteßen. Sßettn bie $erfauf§ßreife nießt 
fo ßod) bemeffen merben tonnen, baß neben 
ben fonftigen Unfoften auch bie Sieftamefßefen

§u bem ©infauf§ßreife jugefeßtagen merben 
tonnen, fo mirb ba§ Unternehmen natürlich mit 
Unterbitanj arbeiten müffen. 2Ran füllte 
meinen biefe Sieget fei fo felbftüerftänbticß, 
baß fein nur einigermaßen üerftänbiger ®auf= 
mann bagegen üerftoßen mirb. ®ie ißragi§ 
teßrt, baß feßon eine große $tnjiaßt bon ginnen 
burd) Ueberfßaunung be§ SieftameetatS 
gruubc gegangen ift. Cber menigftenö bei 
einer Slftiengefeltfcßaft follte man gemiffem 
ßaftere (JÜdßofitionen ermarten; namentlich 
bann, menn in ißrem Stufficßtrat ißerfonen 
fißen, bei denen uad) Sentf unb «Steifung 
grünbliche faufmännifche (Srfaßrungen ¿u er* 
märten finb. ®aß bie§ bureßaud nießt ber 
galt §u fein braucht, teßrt ein Sorfommnid 
ber teßten geit.

gn einigen £>anbet§btättern finb 2ln* 
beutungen gemacht morden, baß bie Dßtifcßcn 
Sßerfftätten ^iftien=©efeiifd>aft (ßoigttänber & 
(Soßn gu 35raunfd>meig ißt feßon am 30. (Seß* 
tember 1909 beendetes ©efdjäftSfaßr mit einer 
Unterbitauj abfeßtießen merbe unb baß bie 
2tufftettung ber früheren SBilangen nießt 
orbnunggemäß erfolgt fei. ©in früherer 
®ireftor, .fperr Submig SBobe, fott, fo mürbe 
ßinjugefügt, in ben Sitan^en bie SSaren* 
beftänbe ¿u ßoeß bemertet ßaben, indem er in 
unjutäffiger Sßeife einen großen Seit ber 
^anbtungunfoften bem ©efteßungßreiS ber 
SBaren jugcfdjtagen habe. ®ie iRacßricßt ftang
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gunäcßft ettoaS munberlid). (Denn unmitliür* 
(iĉ  mußte rnan ficß fragen, tote ein fo be* 
fannteS Unternehmen nidEjt in ber Sage 
fein füllte, auch bei richtiger Silangierung 
befcß eibene (Dioibenben gu Verteilen, iDie 
Sftien*®efetlfcbaft Soigtlänber & (Sohn hat 
nur einmal, furg Oor ber Einführung ber 
Bitten ¿um Sörfenßanbei, ein Erträgnis üon 
12o/o auSgefcßüttet. (Dann trat ein Ritdgang 
auf 10 unb 71/2 0/0 ein, unb für baS ©efcßäftS* 
fahr 1907/08 fonnte überhaupt fein Erträgnis 
verteilt merben. Radjbetn feit ben erften'Se* 
fchulbigungen fd)on mehrere ©ocßen üer* 
ftrichen finb, ohne baß ber Sufficßtrat in 
ber Sage getoefen tft, fie öffentlich gn ent* 
fräften, muß man annehmen, baß bie Si* 
langen ber feßten gaßre in ber Xat falfd) 
getoefen finb. Unb auf ©runb Don Siit* 
teilungen, bie mir über bie Silangierungp 
methobe ber ©efeiifcßaft gugetragen mürben, 
Eann id) fogar behaupten, baß bie Ser* 
fehlungen ber berantmortlidten ©efellfdjaft* 
organe meit fd)limmer finb, als bieS bisher 
in ben iurgen geitunguotigen angebeutet 
mar. Die Sittett*©efelifd)aft Soigtlänber & 
@ohn hat in ber £at Dioibenben üerteilt, 
bie fie nicht uerteilen burfte, unb in ihrer 
Söilang 00m 30. ©eptember 1908 einen Rein* 
gemimt tmn runb 57 000 M. auSgetoiefen, 
mährenb in ©irilicßieit fcßon batnalS eine 
gang erhebliche Unterbilang üorbanben mar.

SIS bie gtrma Soigtlänber & ©oßu im 
3 ahre 1756 gu ©ien gegrünbet mürbe, ba 
mar fie bie eingige optifcße Slnftalt; and) noch 
tut gaßre 1853, als bie gnßaber befchloffen, 
ben ©iß nadj $Brauttfößmeig gu üerlegen. Der 
©roßoater beS feßigen SuffidftratSüorfißen* 
ben, beS KorumergienratS Witter bon Soigt 
fänber, brachte baS ©efcßäft gu attfehnlicher 
§öhe, unb in Rraunfcßmeig ergäßlt man fid), 
ber ^Begründer habe beim ©ohne ein Sermögen 
Oort 18 SOiill. M. hinterlaffen. DaS S3ermögen 
foll irt ben •'oättben ber Rad)fommen Be* 
trächtlid) git[anttitengefd)m01 gett fein. Sber bie 
girnta be|ielt ihren ©eltruf als eingige op* 
tifcße gaßrif bis gum beginn ber 90er gaßre. 
®amatS entftanb eine Reiße bon Kottiurreng* 
fabtifen, bie eine umfangreiche tßropagartba* 
tätigfeit entfalteten. (Der SBefißer ber girma 
tßoigttänber & ©oßtt faß moßl ein, baß fein 
©efcßäft bie früheren ©ernenne nicht meßr 
abtoerfett merbe, unb manbelte baS Unter« 
neßmen im gaßre 1898 in eine Sitiengefell* 
feßaft um. gn ber Dat mürben benn aud) 
bie Erträgniffe geringer, benn bie Koniurrertg 
mürbe ftärfer, nnb um ißr einigermaßen bie 
©ßiße bieten gu tönneu mußte nun auch Wo 
Sitten * ©efellfdjaft Soigtlänber beträchtliche 
©untmen für Reilame bermenben. (Die ßoßen 
Reilamefpefen haben fdjließlicß ben ©eioinn 
ber ©efellfchaft fo gefcßmälert, baß fie, um

Dioibenben auSgaßlen gu fönnen, gu einer 
gerabegu unoer anttoortíid)en ttebertoertung 
ber ©atenbeftärtbe feßritt. . . .

97ad) § 261 beS ^anbelSgefeßbucßeS bürfen 
©ertßapiere unb ©aren, bie einen SBörfen* 
ober SRarftßreiS ßaben, bon einer Sitien* 
gefelifdjaft ßöd)ftenS gu biefen greifen, feines* 
falls aber gu einem ben Stifd/affung* ober 
§erfteilungßreiS überfteigenben ©erte in bie 
Silang eiugefcßt merben. Unb ber näcßfte Sb* 
feßnitt beSfelben ^Paragraphen beftimmt, baß 
anbere tBermögenSgegenftänbe ßöißftenS gu 
bem Snfcßaffuug* ober fperftellungpreiS an* 
gufeßen finb. ©äßrenb fein 3meifel baritber 
ßerrfdfen fattn, toaS unter bem Stnfcßaffung* 
ßreiS einer aSare gu berfteßen ift, ift in ber 
juriftifißen Siteratur mie in ben Seßrbücßern 
ber ^Buchführung baritber geftritten toorben, 
maS ber ©efeßgeber fidßj moßl unter bem ©orte 
fjerfteliungßreiS gebaeßt ßaben mag. Stein 
3tüeifel maltet auch barüber, baß ber §er* 
ftellungßreiS fid) aus ben 3lnfcßaffungfoften 
ber Rohmaterialien unb auS ben Sößnen gu* 
faminenfeßt. ©ang gemiß muß man audf gu 
ben §erfteííungfoften einer ©are bie eigen!* 
ließen SBetriebSunfoften reeßnen, alfo etrna bie 
Stuften für bie fperfteliung ber Söetrieböfraft 
((Dantßf, Eleftrigität), für bie Seleucßtung ber 
gabrif ufm. graglicß fann toieberum ' nur 
fein, tnmiemeit ben .‘perftellungfoften aud) bie* 
fenigen Beträge gugefcßlagen merben fönnen, 
bie nur mittelbar für bie fperftellung ber 
©aren oermenbet morben finb. 53on Robert 
©ffer ift meines ©iffeuS guerft in ber Site* 
ratur bie aiuffaffung Oertreten morben, baß 
g. 33. ©eßälter ber Strbeitleiter, bie Arbeiter* 
üerficherungbeiträge, bie Unterßaltungfoftien 
ber 2)iafd)ineu ufm. auf ben §erfteliungßreiS 
gefd)lagen merben bürfen. ©taub billigte in 
feinem Kommentar gum ^anbclSgefeßbucß, 
biefeSlnficßt, bie aber oon Seit ©imort, Reßnt u.a. 
feßarf befämßft roirb. Sud) oon bem Searbeiter 
beS ©taubfeßett Kommentars, §errtt RecßtS* 
anmalt ißimter, ber bie neuefte Euflage beS 
Kommentars bearbeitete, mürbe EfferS 8tn* 
fießt befämßft.

(Die SufficßtratSmitgiieber ber Sitien* 
©efeiifcßaft Soigtlänber & ©oßrt ßaben fid) 
auf biefe Serfd)iebenßeit ber furiftifeßen SuS* 
legung _ beS § 261 berufen, als fie 001t ber 
ßergoglicßen ©taatSanmaltfd)aft in SBraun* 
feßmeig toegen SilangOerfißieierung üer* 
nommen mürben, ©ie ßaben mit ißrem Ein* 
manb ©lüd geßabt. (Denn bie Snflagebehörbe 
ßat baS Serfaßren eingeftellt, toeil bie falfdße 
Silangierung naeß ißrer Snficßt Oon ben Se* 
fdhulbigten nicht miffentlicß oorgeuontuten 
mürbe. Sn btefer Entfcßeibung ift oor allem 
intereffaut, baß aud) nach ben Ermittlungen 
ber ©taatSanmaltfißaft bie Silangen ber 
Sitien*®efellfdhoft Soigtlänber & ©oßu falfd)
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geiriefen finb. @d geht aber gleichzeitig aud 
dem im 93efcf)Iufj mi eher gegebenen ©atbeftanb 
deutlich herbor, baß bie jftechtdauf'faffung bed 
Slnilägerd offenbar irrtümlich) ift. @d fei gang. 
bai)ingefteilt, ob ©fferd unb ©taubd Sln- 
fdjauungen richtig finb ober nicht. $d) mill fo- 
gar einmal annehmen, baß fie gutreffen. Sind) 
in biefem gälte Iönnen nur foldje öaubluug- 
unioften bem tprftetlungßreid gugeredjnet 
merben, bie burd) ben betrieb ßerborgerufen 
morden finb. llnmöglid) tann aber babon bie 
Siebe fein, allgemeine Unioften, mie Sertreter- 
ßrobifionen, Seifefßefen, ©etjälter für lauf- 
mcinnifd)e Seantte, Sertriebdunioften der 
gilialen uflo. auf ben Iperftellungbreid gu 
red)nen. Stan muff bei jeder gabrii un- 
bebingt gmifcßen ber e r fiel lun gab teilung unb 
gmifdjen ber Sertriebdabteilung unterfd)eiben. 
9iur Stoßen ber Iperfteilungabteilung iönnen 
für ben Sluffcßtag auf bie SBarett in Setradjt 
lontmen, niemald aber foldje Unioften, bie 
mit ber ißrobuition felbft nidjtd gu tun haben, 
fonbern nur ber guführung ber Sßaren gum 
SOiarit bienen. ©ad ift jebod) bei ber Slitien- 
©efellfdjaft Soigtländer & ©ol)n gefd)el)en. 
©ie i>at in iijrer Silang ßer 30. ©eßtember 
1908 außer bem Setriebd£oftengufd)lag nod) 
bom Ipgnblungunioftenionto eine Summe 
bou 32 o/o ber Soßne unb Setriebdioften- 
gufcßläge aufgefdjlagen, fo baß bie Söareu 
beftdnbe um ca. 226000 J l  gu hoch bcioertet 
finb. ©djon aud biefem t)o£)en ißrogentfaß 
ergibt fid), bafg ed fic£> hier unmöglich um 
Sludgaben t»anbern fann, bie, etloa mie bie 
@el)ölter bon Setriebdleitern ufm., burd) ben 
Setrieb felbft oerurfad)t mürben, ©er braun- 
fdjmeigifdje ©taatdantoalt beßaußtet aber fo- 
gar felbft, baß nach ben Sludfüßrungen ber 
Sefdjulbigten bie gefamteu ©eneralunioften 
ßrogentualiter auf öaö Söarenfonto auf- 
gcfd)lagett ioorbeit finb. ©er £err ©taatd 
anmalt oerftel)t übrigend unter ben ©eneral- 
unioften anfd)einenb fämttidje Unioften mit 
Slu§nal)ine ber Steilamefßefen unb größerer 
Serlufte bei berfeßiebenen gilialen. igd) mill 
£)ier nid)t bie grage entfdjeiben, ob bie 2Jrit 
glieber bed Sluffidjtratd eine ftrafbare ,<panb 
lang begangen haben ober nid)t. ©ie Seant- 
loortung biefer grage ,bängt baoou ab, ob 
fie babon Steuntnid hatten, baß bie „gefamten 
©eneralunioften" gum ,§erf£ellungßreifc ge
rechnet mürben. .6 ab eit fie biefe Kenntnis ge 
habt, fo bürfeu fie fid) nicht auf ©taub ober 
auf @jfer berufen, ©enu beide fagett etmad 
gang anbered; ieiner bon ihnen benit and) 
nur im entfernteren daran, eine derartige 
lotterljafte, jedem Slnfßwd) auf iaufntännifche 
03cmiffenl)aftigieit bübuibrecl),[mde Sud)- 
führungmethode für guläffig gu erflären.

8<h tneiß nid)t, ob bie hergogliche ©taatd- 
anmattfdhaft gu Sraunfdjmeig bie Stießet ber 
Slitiengefellfchaft Soigtländer & ©oljn bon 
gadjleuten ßrüfen ließ. Sorläufig fdjeint mir 
dad nicht gerade mahtfcßetnlich g,u fein, ©enn 
fie halte fpnft gefunden, baß nodj andere 
Sudjführungmanöber ber fchlimmften Strt 
borgefommen find, ©ie hätte g. S. feftgeftellt, 
daß bie mit ben ©eneralunioften belüfteten 
|>erfteliungßretfe in bieten gälten (g. S. bie 
greife der SJtiiroftatibe und ber Samerad) 
erheblich höher maren ald die Setiaufdßreife 
am ©age bed Silangabfthluffed. ©ad berftößt 
gmar nidjt gegen § 261, aber gegen § 40 bed 
fbanbeldgefepuched, der für jeden Kaufmann 
Slnmendung findet unb borfeßreibt, baß bei 
der Slufftettung ber Sitang fämtliche Ser- 
rnögendgegenftände nach bem SBert bed ©aged 
cingufeßett finb, für den bie Stufftetlung er
folgt. ©ie hätte fogar entdeeft, baß diejenigen 
Seträge, bie nad) ©fferd unb ©taubd Slnfid)t 
gu den §erftetlungioften gefdjlagen merben 
dürfen, bott bornt)erein auf bad Sonto ber 
Setriebdunioften, aber nicht auf da§ der 
§anblungun£often gebucht mürben, ©ie 
©taatdanmaltfdjaft hätte bei einer Prüfung 
der Silang ßer 30. ©eßtember 1907 ebem 
fattd fehr rnerimürbige ©inge entbecfen 
iönnen. ©ie hätte bann an bie Sefdjulbigten 
die grage geftetlt, mogu denn ein fogenannter 
„©euerungg:ufd)lag// auf ben §erfteltungßreid 
gered)net mürbe, ©ie hätte bielleidjt ermittelt, 
daß der ¿perftellungßreid bamald gerade fo 
t)od) bemeffen lourde, mie man ißn' braud)te, 
um eine ©undende bon 10 o/0 berteilen gu 
iönnen. ^ft bad leine Silangberfchleierung ?

Ob der frühere ©ireitor der Slitien- 
©efeltfd>aft Soigtländer & ©olm unb die 90?it- 
glieber bed Sluffidjtratd gur ftrafredjtlichen 
Seranttoortung gegogen merben, iann für bie 
£>effentiid)!eit an fid) feßr gleichgültig fein. 
SDiicb) intcreffiert an biefem Sorfall nur die 
©atfadje, baß eine Slitien-Öefeilfchaft jahre
lang ungeftraft fatfd)e Silangen beröffent- 
Iid>en darf, ©er Sluffid)tratdborfißenbe befißt 
einen großen ©eil der Slitien, fo baß, menn 
die übrigen Stftionäre fich nicht einmütig, gu 
)ammenfd)aren, nid)t einmal daran gu beulen 
ift, baß die ©eneratberfammlung einen folcßen 
Sermaltungrat feined Slinted enthebt, ©amit 
mirb aber auch die gibilredjttid)e Haftung 
recht gmeifethaft. ©er 3luffic|trat darf nach 
der Slnfid)t bed ©taatdanmattd fämtliche Un- 
ioften auf ben §erftellungßreid fdjlageu, und 
die Slitionäre müffen bie Gsntmertung ißred 
Slitienbcfißed rußig mitanfehen. Sketchen 
3loed pden die Seftimmungeu unfered 
§andeldgefeßbud)ed, menn fie in ber ißrajiö 
fold)e Slnmenbung finden?
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Qj5wdkf f$op und (ßrämiengefcffäffe.
Von btecfjtSantoatt Dr. Arthur Hussbaum-Sctitn.

©eit bem! $nfrafttreten heg neuen Vörfen» 
gefeßeg ift gum großen @cßahen deg reellen 
Vanfierftanbeg eine ßöcßft beöettHicßc Vermehrung 
jener fogenannten „Vanfierg" gu beobachten, die, 
mit bert SRitteln beg „Slnreißertumg" unb be§ 
„bücket shop“ -@t)ftemg arbeitend, aug ber 
Vugbeutung unb Üeberöorteilung unerfahrener 
Vribatperfonen firij ein ©etoerbe machen. 
Die gericßtlicße Sßxagig hat fieß bereitg in gu» 
nehmendem SJiaße mit biefen Erfcßeimtngcn git be* 
fd)dftigen. Die VeMmpfung beg Untuefeng, bag 
altgu geeignet ift, bie mit großer Vtüße einiger» 
maßen gum ©cßloeigeit gebrachten Vorurteile gegen 
bie Vörfe neu gu beleben, ift eine loießtige unb 
bringenbe Stufgabe beg Vanfierftartbeg. Seiber find 
jene parafitaren Elemente meift toebet fOiitgiiebcr 
ber 33örfe nod̂  ber <3 tanöegöer Einigungen unb ent» 
gießen fieß baburdj ber Eintoirhtttg ber Eßren» 
gerießte unb der fonftigen Organe, bie fieß bie Stuf* 
rccßterßaltung anftänbiger fauftttönnifeßer ©e* 
pflogenßeiten im Vanfierftanbe gur Stuf gäbe feßeu. 
•Hier loirb namentlich bie treffe aufflärenb unb 
marnenb eingugreifen ßaben.

Die fOfetßobc ber bücket shops berußt befauut» 
ließ barauf, baß ber bücket shop gruubfäßlicß unb 
planmäßig jebc Dccfung für bie feinen Sunden 
gegenüber eingegangenen Engagetnentg unterläßt 
unb babureß oßne Sßiffeit beg Stunden git beffeu 
©egenfpielet loirb, bem naturgemäß nur an beut 
Verluft unb an fcßlecßter Beratung beg Stunden 
gelegen fein fatttt. Verliert nun der Sunde, fo ber* 
bleiben bem bücket shop alle ©infeßüffe unb 
fonftigen gaßlungen beg Stunden tu §öße beg Ver» 
tufteg atg reiner 3S erbten ft, loäßrenb ber reelle 
Vanüer int allgemeinen auf feine ißrobifioit an» 
gehliefen ift; baßer ift der Setrieb eineg hucket 
shop ein fo loßnenbeg ©efbßäft. ©cloiitnt aber der 
Stunde t r o ß bet Diatfcßtägc feineg „Vanfierg", fo 
befteßt nunmeßr der Spaupttricf beg bücket shop 
darin, gu berßüten, daß ber Stunbe feinen ©etointt 
realifiert unb Stuggaßlung feineg ©utßabeng Oer* 
langt. Dieg ift für bett bücket shop gar nießt fo 
fcßloer. jjit  erfter Sittie loirb et beit Kunden gu 
überreden fueßen, fein Engagement gu proloit» 
gieren; indem er g. V. die bigßcrige Sturg* 
fteigerung, an loelcßer der Stunde berbient ßat, atg 
den Veginrt einer toeiteren „Slufioärtgbeloegung" 
ßinftellt, loird er bei beut Sun beit lotlligeg ©eßör 
finden, $eßt ift der bücket shop in einer gimftigen 
Sage, denn fobald ein nennengloerter S'urgrücfgang 
eintritt, fo 0 erlangt et einen traftigeu Vacßfcßuß 
und feßreitet, loenn biefer uießt befeßafft mirb, gut 
Ejefutiom auf der ©runblage beg dem Sunden un» 
günftigeit Surfeg. ?Cber aueß toenu biefe SRaiti* 
pulation nießt gelingt, ober loenn der Stunbe bei 
günftigem Sturg auf Söfttng beg Engagetnentg be» 
fteßt, ober menn der hantier cg für borteilßafter

ßält, den Sunden g u n ä cß ft geioinnen gu laifeiv 
fo gibt eg andere Viittel. Vor allem loirb der 
Sunde oeranlaßt, mit feinem ©utßaben eine neue 
©pefulation eingugeßen. Dag ßocfmittel befteßt 
jeßt darin, baß ber Sunde feinen Pfennig gu gaßlen 
braitdßt, um die üftöglicßfeit großer ©ehnnne gu 
crßalten, deren Itnaugbleibticßfctt ißm plauftbel 
gentaeßt loird. ©eßt nun ber Sunde bas neue 
Engagement ein, fo loicderßolt fieß dag alte ©piel. 
©ei geeigneter 21ugloaßl deg Sunden und geeigneter 
¿Beratung loird ber Stunbe im leßten Effeft immer 
der Verlierende fein.

Die ®efäßrlicßfeit beg bücket shops für den 
Stunden loirb nun potengiert bitrcß bie §orm deg 
Sßrämiengefcßäfteg, bag demgemäß die bcoorgugte 
©efcßäftgart der bücket shiops bildet. Qu der 
Siegel fällt dabei dem Sunden die Volle (beg Säuferg 
einer Vorprämie gu, entfprecßenb ber allgemeinen 
Steigung beg fßublifumg gu öauffefpeMationen, 
die fieß nießt nur aug pfßcßologifcßcn ©rüttben, 
fonbern aueß aug der größeren ©cßtuicrigfeit er» 
Hart, die die Vaiffe*Spefutatiougtecßnif beut Öaicn» 
berftändnig bietet.

Das fprämiengefcßäft ßat nun bau borußerein 
für beit Sunden ettoag ungemein Vcrlocfcnbeg, 
beim eg bietet ißm bei befeßränftem Vififo die 
SRöglicßfeit unbegrengteit ©e-loinng. Die. Vorteile 
biefer «Situation loerben dem Stunden mit allen 
SRitteln der Uebcrreöuug auggemalt. Der bücket 
shop ßat Heine Sßl‘bfpefte oder Scßriften, bie dem 
Stunden die Unübertrefflicßfeit biefer ©efcßäftgform 
in allen Tonarten und an Veifpieleit bemonftrieren, 
bei denen der Sunde natürlich immer getüinnt. Ver» 
fcßloiegcit loird aber dem Sunden bei biefen leßr» 
reießen Elaboraten, daß der Vegrcngung beg Ver» 
lufteg eine Verminderung der @eioinn»Sßauce ent» 
fßrießt. Denn loenn ber Vorprämienfäufer ge» 
loinnen foll, fo muß natürlich bie Surgfteigerung 
eine ftärfere fein alg beim feften Sauf der ©tiiefe; 
eutfprecßcudeg gilt für beit Sturgrücfgang beim 
DtüdEprämiengefdhäft. ®ic matßematifcße SBaßr» 
fcßciitlicßfeit beg ©eloinneg ift alfo für ben Stunden 
berriugert. ©erade diefeg Verßältnig, dag für beit 
reellen Vaitfier an fieß bureßaug feinen Vorteil 
bedeutet, läßt dem bücket shop beit Vbfcßluß hon 
Vräiuieugefcßüften befonderg erftrebengtoert er* 
feßeinen. Die Uebernaßme deg ßößeren ffiifitog 
macht ii)m loenig ober gar nießtg aug, loeil eg' 
fein ©efcßäftgpringip ift, im gälte deg Vertufteg 
doeß nießt gu begaßlen. Er toill bor allem bareg 
©elb, nämlfcß bie ißrämie, bie er fieß gciuößulicß 
fofort angaßlcn läßt; unb jLe gu beßaften, ßat 
er eben bie größere matßematifcße äBaßrfcßein* 
Hcßfcit.

Die gorrn 5 er Vriimieitgefchäfte ift für den 
bücket shop loeiter bcgßalb befonderg bequem, loeil 
bie Sßrämienfüßc und ißrämienfurfe befaiuttlicß
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«ffigiell nietet notiert werben, unb bie pribaten 
Veröffentlicßungen nidE)t maßgebend, aud) nießt un* 
bebingt guberläffig finb. Oer bücket shop tann 
baßer bem Kunden unter Umftänben witlfürlidje 
greife berechnen; einem IpinweiS auf bie pribaten 
Veröffentlid)ungen entgeht er am leießteften ba* 
burd), baß er feine prämiengefd)äfte auf eine 
anbere prämienmitte ftellt, mie fie bem belannt* 
gemachten Surfe jugrunbe liegt.

S8ci ber Verleitung ungebilbcter Perfonen gu 
Ißrämiengefcßäften iomrnt baneben für bett bücket 
shop nod) in Vetracßt, baß bie teeßnifeßen ©ingel* 
ßeiten beb PrämieugefcßüfteS nießt gang leicßt gu 
berfteßen unb burd) SEBaßi geeigneter KunftauS* 
brüde (g. V. Abanbonierung ftatt Verfall ber 
Prämie, Koftgcfcßäft ftatt Prolongation) nod) meßr 
.gu berbunleln finb.

SBann man cS mit einem bücket shop gu tun 
ßat, tuirb ber mit biefen VerßältnifJ&n Vertraute 
leicßt ßerauSfinben, and) Wenn ein ftrifter Nacß* 
Weis gunäepft nid)t geführt luerbcit tann. 2Bid)tige 
$nbigien liegen barin, baß ber „Vanfier" gum 
Vörfenbefucß nießt gugelaffen ift, baß er burd) 
marttfeßreierifeße Anprcifuugeu tnSbefoubete bott 
Prämiengefcßöften unerfaßreneS pribatpubiilum 
gutn Vörfenfpiel gu üerleiten fueßr, baß 
er in . feinen ©efeßäftSbebingungen bem
Kunden fa llen  ftellt. SeßtcreS gcfdjicßt
g. V. babureß, baß ber bücket shop, um fid) ber 
gefeßlicßcn Pfticßten bei KontmiffionärS gu ent* 
lebigen, erflärt, fämtlicße ©efcßäfte nur als ©igen* 
ßanblcr (Woßl gu unterfeßeiben bon ©elbft* 
iontralicnt!) auSgufüßren. Pfeift tocidjen and) bie 
Prämienfäße bon ben normalen ab. ©eWoßnlid) 
finb fie uiebriger, um baS Publifum angulodett. 
®er bücket shop fann aud) billiger fein, denn er 
fpart bon bornßereirt «Stempel unb (Sourtage für 
baS jDedunggefcßäft, bie bei ben erßcblicßen in 
grage fommenben Nominalbeträgen fcfjoit etwas 
auSmadjen; bor allem fpielt ber preis beim 
bücket shop teine Nolle, Weil er im gatte beS 
VerlufteS bod) nießt begaßlt. Sine gröbere gönn 
ber Ausbeutung ift eg, locnn bie prämienfäße 
fid) bauernb über bag normale PJaß ergeben, mag 
gewößnticß baburd) berfdjleiert toirb, baß fie auf 
„fcfjicfer SDiitte" beredfnet werben, gut Progcßfall 
ift ber NacßWeiS beS bücket shop burct) bie Ve* 
gugnaßme auf bie §anblungbüd)er beS „VaniierS" 
unb ©ibeSgufcßiebung über bie Vornaßme bott 
®edunggefd)äften in ber Negel unfeßwer gtt er* 
bringen.

®a8 ©efeß bietet nun gur Vefäutpfung ber 
bücket shops unb gur ©cßablogßaitung ißrer 
Opfer weit meßr PUttel, als gemeinßin äuge* 
nomnten wirb. Uebcrßaupt berußt bie gunaßme, 
bie bie bücket shops in neuerer ged erfaßten 
ßabett, meines ©racßtenS nur inbirelt auf bem 
neuen ©efeß, unb gWar infofern, als mit ber 
Kräftigung, bie ber legitime Xerminßanbel burd) 
baS Vörfengefeß erfaßten ßat, eine gewiffc gör*

beruttg ber illegitimen AuSWüeßfe biefeg §anbclS 
uttaugbleiblid) berbunben fein muß; baneben 
mögen aud) grrtümer über bie Tragweite ber 
neuen ©efeßeSbeftimmungen bagu beigetrageu 
ßabett, bie unlauteren ©tementc auS ißrent Sunfel 
ßerborguloden.

3u locitig belannt unb gtt wenig angewenbet 
ift inSbcfonbere bie Vorfdjrift beS § 94 beg Vörfcn* 
gefeßeS: „S k r gemoßnßeitmäßig in gewiitnfüdjti* 
ger Abfidjt anbere unter Ausbeutung ißrer lln* 
erfaßrenßeit ober ißreS SeidjtfinnS gu Vörfcn* 
fpetulationSgcfd)äftcu bcrleitet, weteße nießt gu 
ißrem ©eWcrbebetriebe geßören, tuirb mit ©e* 
fäuguiS unb gttgleicß mit ©elbftrafe bis gu 15 000 
Pfart beftraft. Aud) fatttt auf Verluft ber bürget* 
lidjett ©ßrenredjte ertannt werben." S)er Vetrieb 
citteS bücket shop fd)ließt gwar bie Nierfmale 
beS § 94 nießt notwendig in fid), tatfäd)lid) wirb 
ber bücket shop aber woßl immer gegen biefe 
©trafbeftimmung berftoßett. Siegen bie Voraus* 
feßungen beS § 94 aber oor, fo ßat ber ©d)ulbige 
nießt nur ©träfe OerWirit, fonbern er muß bem 
Vefcßäbigten gemäß § 823 Abf. 2 beS Vürger* 
ließen ©efeßbudfeS aueß ©eßabenSerfaß leiften unb 
auf biefe Sföeife felbft folcße gaßlungen ßerattS* 
geben, bie er nadß ben Ned)tSgrunbfäßen über bie 
Xermin* unb Oifferenggefdjäfte an fiel) bcßaltcn 
bürfte. gerner bebroßt § 95 beS VörfengefeßeS 
mit ©efängniS unb fatultatib mit ©elbftrafe unb 
©ßrberluft ben Komntiffionär, ber, um fid) ober 
einem ^Dritten einen Vermögengbortetl gu ber* 
feßaffen, baS Vermögen beS Kommittenten baburd) 
befd)äbigt, baß er ßinfießtließ eines abguftßließcn* 
ben ©efeßäftS Wibcr bcffcreS SBiffen unrießtigen 
Siat ober unrießtige AuSfunft erteilt ober bei ber 
AuSfüßrung eines ©efeßäftS abfitßtlicß guut Nacß* 
teil beg Kommittenten ßaubelt. öS ift nun aller* 
bingg im eingelnen gälte woßl !aum jemals nad)= 
guWeifen, baß ber bücket shop feine Natfdjläge 
tuiber beffereS SBiffen gegeben ßat unb baß burd) 
bie Vornaßmc bon Oedunggefcßäften bie 
©djäbigitng beS Kunben bermieben worben wäre; 
benn bie ©edunggefcßäfte mitffen naturgemäß ben 
Kurs in einem bem Kunden ungünftigen ©intt 
bceinfluffcn. Nur Wenn ber hucket shop feinen 
Verpflid)tungen nießt nadßgeiommen ift, unb er 
fid) bereits bei ©ingeßung ber ©efd)äftc m it Nüd* 
fießt auf feine fonftigen Verpflicßtungen unb bie 
Sage feines Vermögens fagen mußte, baß er bei 
einer bem Kunden ungünftigen KurScntWidlung 
biefen nießt werbe befriedigen tönnen, fo erfdjeint 
die Anwendung beS § 95 geboten. OaS NeicßS* 
geridjt ßat fid) bor iurgent in ber ©ad)e griebberg 
mit biefer grage befcßäftigt, bod) ift bie ©nt* 
fd)eibung nod) nid)t bcröffcntlicßt Worben.

®aß bie Vörfen*@ßrengcrid)te gegen Vörfcn* 
befudjer, bereit ©eWerbe fid) als bücket shop bar* 
ftellt, 'eingufeßreiten ßaben, bedarf nur der ©r* 
mäßuuitg. ®aS Anreißertum als jolcßeS ift fißoti 
wieberßolt ©egenftanb ber cßrengericßtlidjen Aßit* 
bung getoefen.
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®or allem fiontmen aud) bie Sefitmmimäen 
u?c5, ^ etru9 *rt 33etrarfyt, unb jhxir toentger btc
« Ä 8!06"  ®orfö r i ften **d <Strafgefet>bucf»S 

öeren Wutoeubung f)iet auf red)tlid)e Sin* 
bcrniffe ftöfjt, atd bie siüfiredßtiichett Diegeht über 
' V Ä '  Stäiifdjung (§§ 123 f bed «ärgerlichen 
©efeh&udfd). (Sine arglifttge Säufdptnq ift fdfott 
ut beut «erfd)h>eigen bed bücket shop-«etrieöed 
§u finben, beim ber fflunbe geht babon and, baß 
ber «anficr bie ^ttiereffen bed Shtnben heftend 
luahrt, unb rndit auf beut Diüdeu bed fhmben 

£ue u u t l o e n b i g e  gotge bed platt* 
mäßigen ltnteriaffcnd ber ®ecfunggefdßäfte ift; 
bem gemäß ift im aifgemeinen ansutteßmen, baß
Üeri ilrt^ e iiC,luinu? >)er luctßren Sacßtage 
tue ©efdiäfte nicht eingegangen fein mürbe, häufig 
itegen aber beim bücket shop nod) fpejieltere uttb 
gröbere gälte argtiftiger Säufdjuttg bor, j. «8. 
tnbem ber ShtUbe in ben grrtum oerfeßt toirb, 
bie Berechneten prämiert berußten auf amtlicher 
'-Kotierung ober auf ©efcßäften, bie ber bücket 
shop tnaßrßeitdttiibrig an ber Sörfe tatfäddid) and» 
gefüßrt ju  haben behauptet. ®ie 9iecßtdfotge ber 
argttftigen Säufdßttng heftet)! nun barin, baß bie 
gefddoffenen ©efdjäfte ein gaßr nad; ©ntberfung 
ber Säxtfcfjung angefocijten luerben formen unb 
aite  ̂ bar auf geteifteten 3afifungen ittfolgebeffen 
Surüdgetbäßrt tnerben muffen; ebenfo fattn ber 
9Infedßtenbe ©rfaß feined ¡oetteren ©cbabend ber* 
langen.

DPteift fließt ber bücket shop, tote bereits be*

merft, einer fpätereit «^aftbarmacßuug baburd) ju 
entgeßen, baß er in feine ©efdjäftdbebingungen 
bie regelmäßig bon bem ftunben überhaupt nidit 
berftanbene ^laufet aufnimmt, er führe alle ©e* 
fcßäfte atd „©igenhänbler" (b. fj- aifo atd Säufer- 
ober ißerfäufer, uicf)t atd Sontmifftonär) au§. gn» 
beffen finb derartige Slaufeiu, mie neueftend' in 
einer ©ntfdßeibung bed Sbertaubedgerirhtd ©redbeit 
mit SRecf)t ftudgcfprocßeu toorben ift, loirtungtod 
folueit ber Sanfter fieß atd Sertrauendmanu bed 
Shtnöeit geriert unb bamit fetbft atd Sommiffionäv 
qualifiziert ßat.

Dad fßubtifum ift aifo ber Ausbeutung fettend 
ber bücket shops aueß uaeß bem neuen «örfengefeß 
teinedlnegd feßußtod preidgegeben. Stnbererfeitd ßat 
ber reelle Sanfier bon ben oben ermähnten ©efehed* 
beftimmungen unb SRecßtSbeßdifen nießtd gU be
fürchten. ©d mag noch audbrüdtieß ßcrborgeßobcu 
merbcu, baß unfere Audfüßritngen uießt etma 
barauf arteten, bie gelegentliche Untertaffuna bon 
Dcdunggefdjöftcn feiteud bed Sanfierd ober ben 
Abfcßtuß bon ißrämicugcfcßäfteu mit Suubcii feßou 
an firß atd etluad Unerlaubted ßingnftefien. ®a* 
bou iaun feine Diebe fein. Unfere Dingriffe richten 
fieß nur gegen bie planmäßige, auf Dludbeutung 
bed Stunden gerichtete Untertaffung ber ©eefung* 
gefcßäftc unb bie im SDienfte biefed gmedd fteßenbe 
ober fonft mit unlauteren DJfittetu betriebene Ser 
menbung ber gornt bed tßrämiengefdiäfted. ,*öter» 
gegen aber muß mit alter ©ntfcßiebenßcit borge 
gangen merben.

(Hewe ber Qpreffe.
Jn  ben Derßanblmtgen über ben beutfdpainerifatiifd;en 

EjanbelsDertrag fpielt ber ©efeßentmurf ber preußifeßen He« 
gierung über ben Abfaß non Kalifaten eine große Hotte. 
Die BcfcßränFungett, bie für bte Abmietung ber Scßmibt. 
mannfeßeu Verträge mit ben amerifamfeßen Abnehmern 
oorgefeßen finit, foroie überhaupt bie Dorfcßtäge, bte in bem 
(Entmurf gegen bie Derfcßleubermtg Dort lialifaljert im Aus« 
taub gemaeßt tuorben fhib, foilen Amerifa oerantaßt ßaben, 
mit ber 3nfraf!fet5ung bes tnapimattarifes 311 broßen, falls 
ber ©efe^etittpurf meßt 3uriicfge3ogen mirb. Unter biefen 
Umftänben ift ein Artifet oon 3 utereffe, ben ber B e r l in e r  
B ö r)e n ‘ (£ourter (20. 3anuar) über bie fogenannten 

C'rfimtbimnnn-üritblrii-iiontrnltte 
Deröffentlicßt. Das Blatt m irft bie ^rage auf, ob Scßmibn 
manu am 30. 3 uui 1909 unmittelbar uaeß Auflöfung bes 
Aatifynbifats ©irftidf gutgläubige Kontrafte mit Brabtey 
abgefeßioffen ßat, ba naturgemäß nur fotdje Verträge ge= 
feßüßt merben fönnen. Brabley fei, mie bas B la tt ausfiißrt, 
feit 3 aßren barüber informiert gemefen, baß in Deutfcßlaub 
Heicßsgefeße cvmogen merben, um einem übermäßigen ©in- 
ftuß bes Auslattbes auf bie Kaliprobuftion entgegci^utreten. 
Seit 1908 geßt baßer bas Beftreben bes Brableyfcßen 
ZTorbtrufis baßin, entmeber ein beutfdjes Katimert ober 
außerfynbifatlid;e Cieferungoerträge 31t ermetben. 3ntereffant

iß hierbei bie «nißütlung, baß bie Afticumajorität bes 
Kalimerfs tEeutonia im De3etnber 1908 an Brabley oerfauft 
merben foltte. Der Dertrag mar bereits abgefeßioffen, aber 
Brabtey ßat fteß bann, luie bas Statt behauptet, bttreß 
Schiebungen ber (Erfüllung entjogen. 3m Februar (909 
fott nun Brabley bereits ßaben etfennen [affen, baß uießt 
ber Kauf eines Kalimetfes, fonberu bte (Ermerbung eines 
Sieferungoertrages feinen 3utentiortett etitfprecße. i^reraus 
mirb bet Sdjtuß ge3ogeit, baß er bei bett Dereinbarnttgett mit 
Scßmibtmann unmogtieß gutgläubig gemefen fein fattn. — 

Iferr Atepanber lüeiner, DireFtor bes IDtettcr 8anf< 
Dereitts oeröffetttlidß in ber Heu ett f r e ie n  p re ffe  
( 19- 3 <utuar) Heobacßtungen, über bas

«m e*U w n i|V h* P i r i f d ja f ü e t x K .

Seine Scßtlberungett ftttb befonbers besßalb intereffant. 
meit er auf bett ©egettfaß 3mtfd;eit bem ©ften unb 
bem IDeften anfmerffam maeßt. 3n bett meftlicßcii 
Staaten mißen fetbft bie BattFiers in ber Heget
menig non bem ©reiben in IDatlftreet unb fteßen ben 
Bemegungett bes ITtarftes Fiißler gegenüber, als mir tu 
(Europa. (Es mirb bort Klage gefüßrt, baß ber reieße ©ften 
Feine gjeit unb Fein (Selb für bie mirffeßafttieße (Eppanßon 
bes IDeftens übrig ßabe. (Er 3teße int (Segenteil nod; bte 
Dorräte an Saßlungsmtttetrt unb bie nerfügbaren Arbeit-



86

Fräfte an fidj. Dabei Ijat ber Weften alles ans eigener 
Kraft gefdjajfett; namentlich in ben ©ebieten bes ITiiticI» 
roeftens (3. 8 . im Staate Utatj) liegt ein großes StücF ber 
guFnnft bes £anbes. Dod; ift ber Blangel an lanbroirt* 
fdjaftlidjer BeoöiFerung, beren fjeranjieljung auf Sdjmierig- 
Feiten ftößt, fühlbar. SdjneEer als im Blitielroeften ift bie 
Kultur in ben Staaten am paciftfdjeu ©3ean (Wafljington, 
©regon unb Kalifornien) rorgefdjritten. 3 ntetcifan* ’ ft 
fdjließlid; nod; bie Kuffaffung über bie Erufifrage. Die 
Entfdjeibung bes ©eridjtsljofes gegen bie Staitbarb © il 
Company entfpringt nad; Knftdjt öes Derfaffers Feinesmegs 
einer antiFapitaliftifdjen 3 bee, fie märe eper als Fapitaliftifdj 
aufäufaffen. Denn ber petroleumtruft Ijat bie ©elpreife 
ftänbig Ijerabgefeßt; baburdj mürbe bie Crfdjließung neuer 
©elgtuben perljinbert unb bie Befißer foldjer ©ruben 
Fonnten fidj nidjt betätigen, mäljrenb ber Konfum nidjt 3U 
leiben hatte. Die mirtfdjafilidjen Kusfidjten merben als 
gut beseidjnet. — 3 n biefem gufammenbang fei auf einen 
KrtiFel ber ^ ra n F fu r te r  g e itu n g  (39, 3 anuar) über

Jttargan
fpngemiefen. Blorgans Einfluß bominiert bei brei national* 
banFeti (ber BanF of Commerce, ber ^ irft national unb 
ber Liberty £tb.) unb bei fieben Eruftcompagnien (Kftor, 
BanFers, Cquitable, ©uaranty, Blercantile, BemyotF unb 
Stanbarb). Daneben ift IlTorgan nodj ftarF an ber national 
City BanF intercffiert. 3 n ber Scbenscerftdjerungbrandje 
bat bas fjaus ITiorgan jetjt bie KontroEe über bie BemyotF 
Sife unb bie Cquitable. Kuf bent ©ebiete ber 3 nbuftrien 
ift Blorgan befonbers an ber ©¡fett* unb Stablinöuftrie be- 
teiligt. 3 n feinen Ejänbett liegt beFauntlidj bie KontroEe 
ber Uniteb Staates Steel Corporation. Daneben mirb ihm 
möglidjermeife aud; nodj bie Kupferbrancije untertan, unb 
aud; in eleFtrifdjen Unternehmungen ba* M  bie ^irma 
bemerFbar gemadjt. 3 m Eransportroefeti ba* fte >(lren 
ifa lt noch befeftigt; als eigentliche Utorganbahnen gelten 
bie Ktlantic Coaft £ine, Soutberu Bailroay, Crie unb 
Chicago unb ©reat Weftern. 3 6 r tl<*t ftdj ferner ein großer 
Eeil ber atneriFauifdjen Küftenfcbiffabrt unterroorfen; im 
Kuslanbe ift fie an Salpeterlagern in Chile, an mittel* 
ameriFaitifcben Knieiben foroie an djinefifdjen Cifenbabn* 
Unternehmungen beteiligt. Blorgan felbft ift 72 3 a6re alt 
unb flammt aus einer nidjt übermäß'g reichen BanFier* 
familie. Die Sdjattenfciten feiner ^inan3gebarung haben 
fidj fdjon einmal im BürgerFrieg geseigt, als er eine 
Waffenlieferung finaiyierte, bie fpäter Kniaß 3U einer 
Kongreßunterfudjung gab. Cs mürben 5000 unbrauchbare 
Karabiner non ber Regierung 3U 5 1/2 DoEar geFauft unb 
fpäter mieber an biefelbe Begierung, ebenfo unbrauchbar, 
für 22 Dollar cerFauft. ITiorgan mar ber ftnanjieEe Leiter 
biefer EransaFtion. Kudj in neuerer geit gibt es minbeftens 
brei (falle, bie eine Fritifdje Beleuchtung fdjroerlidj »ertragen.— 

Dem felben B la t t  (2(. 3 anuar) entnehme idj eine 
StatiftiF ber

Itap ita lean lag «  in  U*utrdtl«nl».
Kuf ©runb ber EffeFtenftempel-Einnahmen berechnet bas 
Blatt, baß bie Kapitalanlage insgefamt oott (900/0( bis 
1909 non nqo8 ITltE. auf 4866 ITliE. M  angemadjfen ift. 
Die Kitlage in feftoerjinslidjen Werten ftieg doii ( ( 68,7 
auf 58(3 ntifl. M , biejenige in KFtien Pott 232,79 auf 
(053 ITliE. M . Der Betrag ber Dinibenbenpapiere ift alfo

pro3entuaI rafdjer geftiegen als ber ber feftoetjinslidjen 
Werte. KEeht an inlänbifdjen Werten mürben (bod; ohne 
Staatspapiere unb Kuje) in (909 3069,86 ITliE. JC »er- 
fteuert gegen 2746,85 ITliE. M  in (908. Die Staatspapiere 
fmb infolge ber Stempelfreiheit getrennt nach ber ©mi(fions= 
ftatiftiF aufgenommen. pro3entual ergaben ftdj baher in 
auslänbifdjen Wertpapieren (5,(%  (4,9% in (908), an 
(inlänbifdjen) Staatsanleihen 2(,9 %  (26,7 %), an Kommunal* 
unb fjypottjeFenobligationen 34,4% (36,7 °/o), an KFtien 20 % 
((9,6 %), an 3 abuftrieobIigatiouen 8,5 % (((,8  °/o). 

lieber einen

neuen HohHoff ®<srtilin>nftrie
beridjtet bie g e i t fd j r i f t  fü r  E e jt i l in b u f t r ie  ((5.3anuar) 
nad; einem Dortrag, ben bjerr Dr. Bicfcarb Sdjmarj im 
Zlieberöfterreidjifdjen ©emerbetterein in Wien gehalten hat. 
Der Bebner mies barauf hat* baß bie KbtjängigFeit Europas 
»on ben überfeeifdjen Staaten bei ber Derforguttg ber Eeptil- 
inbuftrie mit Botjftoffen ftd; non 3 ahr 3U 3 af;r ungünftiger 
geftaltet. Cbenfo mie in Baummofle ift Europa audj in 
3 ute pon überfeeifdjen Staaten (3 ttbien) abhängig. Die 
SdjafmoEprobuFtion nimmt in Kuftralien unb ben £a plata* 
Staaten 3U, in Europa ab. Kudj in Seibe ift Europa 
teilmeife non Kfien abhängig. Es fei einer Wiener ^irnta 
gelungen, ein Degummierungoerfahren ausftnbig 3U madjett, 
bas befonbers für bie europäifdje Brentteffel Kttmenbung 
finbet, bie anfteEe ber auslünbifcfcen Kleffel Dermenbuttg 
ftnben Fattn. Die Knmenbung ber Zleffelfafer Fann ftd; 
mohl auf bie meiften gmeige ber Eejtilinbuftrie eiftrecfen. 
Sie Fann mahrfcheinlidj ba3U bienen, gan3 neue Stoffe 3U 
fdjaffen, bie man aus Feinem ber anberen beFannten Eejtil* 
Bohftoffe hersufteEen oertnag. — Eine

JUnfterung l»ir gnnhnrsnrlmttng
forbert ber ©läubiger-Sdjußoerbanb in ber Eejtilinbuftrie 
in einergufdjrift an bas B e r l in e r  E a g e b la tt ( (8. 3 an.). 
Wätjrenb im 3 a6rc 19°8 in gan3 Deutfdjlanb 9379 Kon* 
furfe eröffnet unb 2(93 KonFursantrage mangels Blaffe 
3urücfgemiefen mürben, Famen in Berlin aEein 392 Kott* 
Furfe 3ur Etöffnung unb 3(6 3ur Hbleljnung. Diefer Unter* 
fdjieb ift nidjt aEein aus örtlidjen Urfadjett begrünbet, 
fonbern rührt 3um großen Eeil aus bem Syftem h«. 3 n 
Berlin mirb ein KonFursuermalter mit ber Bedjerdje über 
ben Staub ber Blaffe beauftragt. Er ift nun auf ben ©e* 
meinfdjulbtter angemiefen, ber ein 3 n*ercffe an ^er Bidjt* 
etöffnung hat. Solange bie KonFursorbnung eine Eröffnung 
ohne BücFfidjt auf ben Stanb ber Blaffe nidjt 3uläßt, 
Fönnten bie ßuftänbigen KonFursgeridjte eine gu3iehung bes 
KntragfteEers ober bes BeroEmädjtigten bei ber Bedjerdje 
anorbiten unb bie Biidjer unb Wertftiicfe bes ©emein* 
fdjulbners bis 3ur beenbeten prüfung burd; eine' corläußge 
Befdjlagnahme ßdjern. Bad; ber jeßigen £age ber ©efeß* 
gebung ift auf Betrug unb £eidjtfinn bes Sdjulbners 
gerabeju eine prämie gefeßt. Die gat^ ber KonFursner* 
maltet in Berlin müßte permehrt, ihre ©ebüljren foEten er* 
Ijöht merben. Kber fie foEten nidjt mehr KonFurfe be
arbeiten, als fie felbft übermadjen Fönnen. —

Kuf eine betradjtlidje 
3 uual)mc

madjt bie W ir t fd ja f t l id je  K orre fponbenä  (29. 3 an-) 
auftnerFfam. 3 m Saufe bes 3 abrcs 1907 mar bei ben 
92 beutfdjen £ebensperßdjerunganftalten bie £jöhe ber Der-
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flcfjerungfutnme Dort 9,58 auf UM3 Miiltarben c/fi geftiegen. 
3 m 3 afjre »908 mürben »067 Derficfjcrungen im Betrage 
oon ca. »,067 Milliarben abgefcfjloffett. Bad» 2ibjug 
ber ausbejafylten Policen ufm. betrug bte fjöfje ber £ebens= 
oerjtdjerungfumme in Deutfdjlanb (Enbe »908 ca. »0,69 
Milliarben M . Das Baroermögen betrug (Enbe »908 runb 
i 925,5 M ill. Ijieroon waren 82,6% in münbelficperen 
papieren angelegt. —

Sd?on oft mürbe in ber Ejanbelspreffe bemängelt, bafj 
einige 2IFtiengefelI|djaften iljre

© e tts ra lw e rra m m lu ita e tt « n t * *  * t v
Oeffentlidjkeit

abljalten. Die Heue H am burger L e itu n g  (»9. 3 anuar) 
mac^t auf einen befonberen ^ali biefer 2lrt aufmerffam. 
Das B latt berichtete cor furjem, ba§ bie Defenis3 &  3 acobi 
21.=©. fjatnburg in einer ©eneraloerfammlung, ju  ber bie 
preffe nicht jugelaffen mar, beu 2iuffichtrat unb Dorftaub 
mit ber beftmöglidjen Dermertung ber 2i!tien betraute. 
Efieran mürbe bie K ritif geFnüpft, ba§ infolge ber ©efjeim. 
hattung nicht 311 beurteilen fei, ob alle 2lFtionäre mit bem 
Dorfdjlage ber Derroaltung eincerftanben finb. Darauf 
fdjrieb bie Direfiion, es werbe nidjts im ¡Oege flehen, bem 
Blatt aud; ferner biefelben Mitteilungen über bie ©efell- 
fdjaft 3U geben, wie attberen Hamburger Blättern, bodj 
muffe bie Heue Hamburger Leitung ber ©efellfchaft erft bie 
Derfichetung geben, ihr cor ber Deröffentlicfjung Mitteilung 
3u inadjett unb ©elegenheit 3m Bidjtigftellung 3U geben. 
M it Hecht legt bie Heue Hamburger Leitung gegen ein 
folches Derfahren Dermahrung ein. —

Sdjliejjlidj fei nocfj auf einen intereffanten 2lrtiFeI bes 
©eh- Heg.=Hats Dr. SeibebBerlitt in ber K reu33eitung 
{20. 3 a>mar) über bas (Thema:

§ i*  Si»itrknfr*n «ni» ltealltrei»tt
hingemiefen. Don bem gefamten Dermögen ber SparFaffen 
waren im 3 ahre 19°? 9490,73 MiU. JC 3insbar angelegt 
gegen 9180,83 unb 8693,83 MiU. JC in beu beiben Dor> 
fahren. Efiercon entfielen auf ftäbtifdje ijypottjefen 37 »2 
MiU. M  gegen 3486 b3ro. 32 »7 MiU. JC in ben Dorjaljren, 
auf länblidje fjypotijefen 2029 gegen »966 b3m. »882 MiU. JC. 
Die fiäbtifdjen EjypotljeFen betrugen in »907 39,»»%, bie 
länblidjen 2 »,38% (3ufammen 60,49%), in »906 bie 
ftäbtiidjen 37,97, bie länblidjen 2»,42% (3ufammen 59,39%). 
IDährenb nun bie ftäbtiidjen fjypotljefen feit »905 3uriidb 
gegangen jlnb, finb bie EjypotljeFenanlagen ber SparFaffen 
nicht unerheblich geftiegen. Die Beco^ugung biefer 2Irt 
con ©elbausleiljung mug als ungefunb bejeidjnet werben.

Aus den Börsensälen.
M it oder ohne New York: Es w ill an der 

Börse nun einmal nicht mehr recht vorwärts 
gehen. Die schon neulich hier konstatierte E r - 
r r iü d u n g  d e r  S p e k u l a t i o n  nimmt immer 
weiter zu. In demselben Masse wie die Speku
lation heobachtet, dass die Kurse nicht steigen, 
schreitet sie mehr und mehr zu Abgaben. Es 
ist freilich auch diesmal nur wenig Angebot an 
den M arkt gekommen, und es findet sich vor 
allem doch immer wieder eine relativ grosse

Anzahl von Käufern, die die Ware aufnehmen. 
Man hat an der Börse vielfach darauf hin
gewiesen, dass bei den Maklern, in ziemlich wesent
lichem Umfange Kauflimite bei etwas niedrigeren 
Kursen Vorlagen, und daraus den Schluss ge
zogen, dass die Effekten mehr in die Hände 
seriöser Besitzer übergehen. Denn, so meinte 
man, diejenigen, die ihre Kaufaufträge nur bei 
einem bestimmten Kurse ausführen lassen und 
eventuell eine Zeitlang warten, bis das L im it 
erreicht wird, spekulieren nicht von einem Tage 
zum anderen, sondern haben die Absicht, die er
worbenen Wertpapiere längere Zeit zu behalten. 
Die Ansicht mag eine gewisse Berechtigung 
haben, aber es führt doch zu weit, hieraus be
stimmte Schlüsse ziehen zu wollen. Denn es 
kommt doch auch häufig vor, dass solche Limite 
von reinen Spekulanten zu dem Zwecke erteilt 
werden, um den bisherigen Besitz an einem be
stimmten Papier zu verbilligen. Immerhin soll 
nicht geleugnet werden, dass die Flüssigkeit des 
G e l d m a r k t e s  auch zu Anlagekäufen in In- 
dustrieeffekten reizt. Dass sie auf den Effekten
markt wirkt, sieht man ja auch an der Festigkeit 
des R e n t e n  m a r  k t e s ,  die in den letzten 
Wochen etwas mehr in die Erscheinung trat; 
eben weil ein Teil des zur Anlage bestimmten 
Kapitals nicht mehr in dem bisherigen Masse 
bei den Industrieeffekten Unterkommen suchte. 

* *
*

Die feste Haltung des Rentenmarktes gab 
der Regierung wohl auch Veranlassung, noch 
in diesem Monat die längst angekündete n e u e  
A n l e i h e  zu begeben. Das nur 340 M ill. M . 
4o/oigen Deutscher Reichsanleihe und 140 M ill. M . 
4o/oigen Preussischer Konsols zur Emission ge
langen, hat die Börse erfreut, weil man noch 
einen grösseren Betrag erwartet hatte. Nur die 
Kurse der 3%igen Anleihen wurden von der 
Spekulation daraufhin angeboten, aber es trat 
doch bald durch Interventionen eine E r
holung ein.

*  *
*

Noch deutlicher als in den letzten beiden 
Wochen war diesmal auch ein Unterschied 
zwischen den Anschauungen der Börsenspeku
lation und denen des Privatpubliküms zu be
obachten. Während dieses wenig realisierte, und 
wie gesagt, vielfach kaufte, beurteilte die Börse 
die Tendenz pessimistischer und benutzte fast 
jede Gelegenheit zu Abgaben. Stärker als sonst 
trat sogar die B a i s s e s p e k u l a t i o n  hervor, 
und es waren namentlich bestimmte Grossspeku
lanten, die einige Tage lang durch ihre Abgaben 
die Haltung der Börse beeinflussten. Sie gingen 
von der Ansicht aus, dass das Kursniveau über
trieben hoch ist, und darum aus irgendeinem 
Anlass eine Abschwächung eintreten muss. Auch 
wurden diese Abgaben wohl im H inblick auf den 
U l t i m o  vorgenommen. Wenn Ultimogeld auch 
recht b illig  ist (3Vä bis 3% °/o),. so müssen doch 
kleinere Firmen ihre Hausseengagements g latt
stellen, weil sie an sich schwer Geldgeber finden. 
Man ist natürlich mit der starken Kurssteigerung 
in dieser Beziehung vorsichtiger geworden. Am 
Montag schien es so, als ob wieder die berühmten
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Tauschoperationen zwischen Januar- und Februar
ware vorgenommen werden sollen. Das gab an 
der Börse teilweise schon Grund zu der Erwägung, 
dass die Abschwächung n u r  auf den Ultimo 
zurückzuführen war, und nach der Prolongation 
die Kurse wieder von neuem steigen werden. Ob 
das der Fall sein wird, ist natürlich schwer zu 
sagen; zurzeit sieht es nicht gerade so aus, als 
ob in dem früheren Masse sich bei den hohen 
Kursen Käufer einfinden.

*  *
*

Bemerkenswert ist, dass die Schwierigkeiten 
der h a n d e 1 s p o 1 i t i s c h e n Verhältnisse, denen 
Deutschland plötzlich von mehreren Seiten aus
gesetzt ist, von der Spekulation so wenig beachtet 
wurden. Weder die französische Zollerhöhung (die 
fü r unseren Export doch von ausserordentlich 
grosser Bedeutung ist) machte Eindruck, noch 
die Nachrichten über die deutsch-amerikanischen 
Schwierigkeiten. Am Freitag voriger Woche 
wurde die Tendenz allerdings schwächer, weil die 
„Rh.-jWestf. Ztg.“ die nahe Möglichkeit eines 
Zollkrieges mit Amerika erörterte. Besonders 
S c h i f f a h r t s a k t i e n ,  in denen auf die Ge
schäftsbesserung hin schon erhebliche Hausse
engagements eingegangen worden sind, waren an
geboren, aber noch zum Schluss derselben Börse 
wurden die Befürchtungen beiseite geschoben. Der 
Erfo lg der Konservativen bei den englischen 
Wahlen, der ja ebenfalls auf eine Erschwerung 
des deutschen Exports hinausläuft, blieb in 
gleicher Weise unbeachtet. Die Börse rechnet 
eben damit, dass all diese Dinge vorläufig nicht 
zu einer praktischen W irkung kommen und sie 
nicht auf einige Jahre im voraus zu sorgen braucht. 

* *
*

Während B, a n k a k t i e n im allgemeinen ihre 
Kurse behaupten konnten, machte sich für 
M o n t a n w e r t e  eine schwächere Stimmung be
merkbar. Vorübergehend waren G e l s e n 
k i r c h e n  besonders angeboten, und es verlautete 
daher, dass die Gesellschaft pro 1909 nur 8 °/o 
Dividende verteilen wird. Das Gerücht wurde 
dementiert; es sollen vielmehr doch 9 % wie im 
Vorjahre zur Ausschüttung gelangen. Man wollte 
dann wissen dass die Verkäufe nur zufälliger 
Natur waren, indem der Besitzer eines grösseren 
Hausseengagements dieses gelöst habe. Auf
fä llig  ist aber immerhin, dass Gelsenkirchen seit 
dem 31. Dezember um ca. 6 %, Harpener nur 
ca. 1% o/o, Bochumer ca. 3 %, Luxemburger 
ca. 2 o/o zurückgegangen sind. Ist die Differenz 
auch nicht gross, so scheinen doch besondere 
Gründe für den stärkeren Abschlag massgebend 
zu sein. Die Gerüchte, dass die luxemburgischen 
Werke sich zu einem grossen Konkurrenztrust 
gegen Gelsenkirchen zusammenschliessen werden, 
wollen nicht verstummen und klingen auch sehr 
wahrscheinlich. P h ö n ix  konnten ihren Kurs
stand während derselben Zeit sogar behaupten. 
H ier kommen jedoch besondere Umstände in 
Betracht. Infolge der grossen Produktion des 
Unternehmens in B'i-Produkten ist der Geschäfts
gang ebenso rasch wieder besser geworden, wie 
die Gesellschaft unter dem Konjunkturrückgang 
empfindlicher zu leiden hatte, als die übrigen

grossen Montanwerke. Dies zugegeben, bleibt 
doch aber zu bedenken, dass der jetzige Kurs
stand bis auf 5 % an den höchsten Kurs der 
letzten Aufschwungsperiode heranreicht!

*  *
*

Am K a s s a - I n d u s t r i e m a r k t  war die 
Tendenz gleichfalls schwankend und meist 
schwächer. Einige Spezialwerte konnten weiter
hin Interesse finden; im allgemeinen bekundete 
die Börsenspekulation Realisationslust. O r e n -  
s t e i n  & K o p p e l  - Aktien wurden wieder in 
beträchtlichen Summen umgesetzt, indem die im 
letzten Heft des Plutus erwähnten Gerüchte stimu
lierten. Vielfach wurden auch die Käufe damit 
begründet, dass die Gesellschaft einen umfang
reichen Auftrag für Deutsch-Südwestafrika er
halten soll. Verhandlungen sollen noch schweben, 
aber einen günstigen Verlauf erwarten lassen. 
Inwieweit das richtig ist, lässt sich nicht beurteilen; 
immerhin muss aber zugegeben werden, dass das 
Papier im H inblick auf die letzten Dividenden 
und Ersparnisse, die jetzt durch die Fusion mit 
der A rthur Koppel - A.-G. eintreten, sowie endlich 
im Vergleich zu dem augenblicklichen Kursstand 
vieler anderer Werte nicht als übermässig teuer 
bezeichnet werden kann.

* *
*

Die Aktien der S ä n g e r  h ä u s e r  M a 
s c h i n e n f a b r i k  wurden eine Zeitlang im 
Kurse erheblich gesteigert; in den letzten Tagen 
ist allerdings wieder ein Rückschlag gefolgt. Die 
Steigerung soll damit in Zusammenhang stehen, 
dass die Gesellschaft in Verhandlungen wegen 
Verkaufes der ihr gehörigen russischen Zucker
fabrik Rybnicza steht. Diese Verhandlungen 
sind allerdings vorläufig noch nicht zum Ab
schluss gelangt; sie werden zwar als aussichts
reich bezeichnet, können sich aber naturgemäss 
trotzdem noch leicht zerschlagen. Kommen sic 
zustande, so erwartet man eine allmähliche 
Besserung des Unternehmens, da wie bekannt, 
die Dividenden durch die schlechten Ergebnisse 
von Rybnicza erheblich geschmälert wurden. — 
Bemerkenswert ist auch die Kurssteigerung der 
Aktien der C h e m i s c h e n  F a b r i k  G r i e s 
h e i m .  Aber auch hier scheint es sich um eine 
Uebertreibung der Börse zu handeln. Die Ge
sellschaft besitzt ein Patent zur Herstellung einer 
leichten Metalllegierung, die geeignet sein soll, 
einen' Ersatz fü r Aluminium zu bieten. Das E r
zeugnis wurde bereits auf der Frankfurter „ I la “ 
mit der goldenen Medaille ausgezeichnet. Da
durch, das einige Fachblätter hierüber Berichte 
veröffentlicht haben, wurde auch die Aufmerk
samkeit der Börse darauf gelenkt, und der Kurs 
in die Höhe gesetzt. W ie ich indes höre, soll 
dje Gesellschaft vorläufig die Metalllegierung noch 
gar nicht herstellen, so dass anscheinend die Ver
suche noch nicht endgiltig beendet sind.

* **
Die Erklärungen der A c c u m u l a t o r e n -  

f a b r i k  v o r m .  W. A. Bio es e & Co.  müssen, 
wie sich schon in der letzten Generalversamm
lung deutlich ergeben hat, mit grosser Vorsicht 
aufgenommen werden. Sie klingen immer sehr
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optimistisch; nachher stellt sich aber zuweilen 
heraus,, dass die Angaben entweder vollständig 
unwahr oder zum mindesten übertrieben gewesen 
sind. M it allen möglichen Mitteln der Reklame 
wurde versucht, die Aktionäre für die Zu
zahlung zu begeistern. Obgleich man an der Börse 
nicht recht daran glauben .wollte, dass wirklich 
die notwendigen Zuzahlungen erfolgt sein sollen, 
erklärte die Direktion der Gesellschaft bereits 
einen Tag vor Schluss der Anmeldungsfrist, dass 
Zuzahlungen im Unfange von 750 000 M . vor- 
genommen worden seien, somit also das er
forderliche Mass überschritten sei. Schon am 
nächsten Tage liess die Gesellschaft aber eine 
M itteilung ergehen, worin zu lesen war, dass 
Zuzahlungen nur auf 671 600 M . angemeldet 
wurden und die Frist daher verlängert 
worden ist. Die Direktion hätte auch noch hin
zufügen sollen, ob die zugezahlten Beträge zum 
Teil vielleicht wieder gestundet worden sind, wie 
dies bei den früheren Sanierungen geschah.

* *
*

Die Aktien der L ü b e c k e r  M a s c h i n e n 
f a b r i k  haben einen grösseren Kursrückgang 
erfahren. Bereits vor längerer Zeit verlautete, 
dass die Gesellschaft eine erheblich niedrigere 
Dividende zur Verteilung bringen werde, teilweise 
weil das Aktienkapital erhöht worden ist und 
ferner, weil die Gesellschaft bei Abgabe ihrer 
Submissionsofferten für Baggermaschinen auf
fallend niedrige Preise forderte. Aber das 
Emissionshaus leugnete, dass die Gesellschaft bei 
diesen Preisen nicht bestehen könne. Es be
hauptete, dass durch' verschiedene Neueinrich
tungen die Lübecker Maschinenfabrik eben in 
der Lage sei, billiger zu produzieren als die 
Konkurrenzwerke. Nunmehr zeigt sich doch 
aber jedenfalls, dass das neue Kapital nicht 
in der früheren Weise verzinst werden kann. 
Gleichzeitig erscheint aber auch die frühere 
Kurssteigerung in einem eigenartigen Lichte. Sie 
wurde dadurch unterstützt, dass fortgesetzt Re
klamenotizen von neuen Aufträgen in die Presse 
lanciert wurden, zu einer Zeit, wo die Gesell
schaft bereits wissen musste, dass, an die Ver
teilung einer Dividende in vorjähriger Flöhe nicht 
zu denken war. bb.

Umschau.
bb. Wochenkurse. Regelmässig, wenn die Frage 

der * Ausweichkurse“ zur Erörterung steht, taucht der 
Vorschlag auf, die Preise derjenigen Werte, in  denen nur 
selten Umsätze stattzufinden pflegen, nicht mehr täglich 
zu notieren. Bisher ist man immer bei theoretischen 
Erörterungen stehen geblieben. Nun soll jedoch, wie 
verlautet, innerhalb des Börsenvorstandes die Frage auf
geworfen worden sein, die Preisnotierungen der Stadt
anleihen nur zweimal wöchentlich vornehmen zu lassen. 
Es ist nicht zu leugnen, dass hierdurch der Uebelstand 
der nominellen Notierungen ein wenig gebessert wird, 
denn die Aufträge konzentrieren sich alsdann nur auf die 
beiden Tage der Woche, und es kann daher nicht

mehr so häufig der Fall eintreten, dass ein Kurs 
notiert wird, ohne dass tatsächlich Umsätze statt
gefunden haben. Aber man darf andererseits den 
Erfo lg einer solchen Massnahme nicht überschätzen. Zu
nächst ist zu berücksichtigen, dass es immerhin 
eine ganze Anzahl von Werten geben wird, in  denen 
selbst bei nur zweimal wöchentlicher Notierung nicht 
immer Umsätze zustande kommen. V or allem aber rede 
man sich nicht ein, dass durch die Aenderung den 
Emissionshäusern die Gelegenheit genommen ist, einem 
Verkaufslimit auszuweichen, d. h. den Kurs nominell unter 
dieses L im it notieren zu lassen. Denn auch, wenn die 
Kurse nur zweimal wöchentlich zur Notierung gelangen, 
werden die Emissionsbanken bestrebt sein, die Nachfrage 
aus ihren eigenen Beständen zu befriedigen und das zu 
einem bestimmten Kurse auftretende Angebot nach Mög
lichkeit nicht aufzunehmen. Nun könnte man einwenden, 
dass gerade durch eine weniger häufige Notierung auch 
die Nachfrage konzentriert w ird, und die Emissionshäuser 
daher das Interesse haben, das Angebot aufzunehmen, um 
auch die Kaufaufträge befriedigen zu können. Dieser 
Schluss wäre jedoch keineswegs richtig. In  der Praxis 
muss gerade der umgekehrte Fall eintreten. Die Emissions
häuser werden natürlich nicht zögern, auch an den Tagen, 
wo eine Notierung der Stadtanleihen nicht erfolgt, an 
ihre Kundschaft solche Anleihen zu verkaufen; natürlich 
auf Basis der letzten Notierung. Tatsächlich wickelt sich 
doch das Geschäft in  derartigen Anleihen so ab, dass die 
Konsortialleiter an Depositenkassen, Provinzbankiers usw 
die betreffende Anleihe unter Gewährung einer kleinen 
Bonifikation offerieren und diese nun im Tafeigeschäft 
Verkäufe an ihre Kundschaft vornehmen. Alle die auf 
solche Weise abgesetzten Summen kommen bei der Kurs
notierung gar nicht zum Ausdruck, und es ist fü r den 
Absatz ziemlich gleichgültig, ob die Preise täglich oder 
wöchentlich zweimal festgestellt werden. Ich sehe daher nicht 
ein, warum die Emissionsbanken nicht genau so wie es 
jetzt der Fall ist, bemüht sein sollen, einem lim itierten 
Kurse auszuweichen, um dem Angebot auszuweichen. — 
Man könnte sogar eher noch behaupten, dass durch die 
Konzentration des Angebots auf wenige Tage die Lust zur 
Aufnahme sich noch verringern wird. Der Vorschlag, die 
Kurse der Stadtauleihen nur zweimal wöchentlich zu 
notieren, ist daher nur deshalb gut zu heissen, weil die 
Anzahl der an sich falschen nominellen Notierungen ver
ringert wird. V ie l .nützlicher wäre m. E. aber, dass im 
Kurszettel ein Vermerk gemacht w ird, wenn Umsätze bei 
den Maklern nicht stattgefunden haben. D ie bisher übliche 
Notiz „G eld“ oder „B rie f“ führt eben zu falschen V or
stellungen. Namentlich im ersten Falle w ird angenommen, 
dass zu dem betreffenden Kurse Nachfrage vorhanden war, 
während dies in W irk lichkeit meistens garnicht der Fall 
gewesen ist.

Kallkompromiss. Aus Duisburg w ird m ir ge
schrieben: „A ls  langjähriger Abonnent und Leser des 
Plutus habe ich m it grossem Interesse von den Aus
führungen in  Heft 1 vom 1. Januar, den Entwurf des 
Reichskaligesetzes betreffend, Kenntnis genommen. Man 
muss der K r it ik  darin unbedingt beipflichten, dass jede 
Gesellschaft, die Kali gefunden hat, innerhalb einer be
stimmten Frist auch in die Lage versetzt werden muss,
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das K ali zu gewinnen und der Vertriebsgemeinschaft bei
zutreten. Der zweite Teil des Gesetzentwurfs, der sich 
u. a. m it der Entschädigungfrage befasst, müsste derart 
geändert werden, dass diejenigen, die aus irgendwelchen 
Gründen noch nicht zum Schachtbau übergingen, nicht 
entrechtet werden. Dabei dürfte den Gesellschaften, die 
den Schachtbau nach Veröffentlichung des Gesetzentwurfs 
schleunigst beschlossen haben, kein Vorzug vor solchen 
gewährt werden, die zunächt das Gesetz abwarten wollen. 
Auch eine Nachfrist zur Niederbringung von Schächten 
dürfte nicht gewährt werden, weil damit eine grenzenlose 
Vermehrung der Produktionsstätten und parallel damit ein 
Sinken der Rente der Mitglieder der Vertriebsgemeinschaft 
verbunden wäre. Gerade das letztere muss unbedingt 
vermieden werden, weil schliesslich doch diejenigen, die 
keine Schächte niederbringen, von der Vertriebsgemein
schaft entschädigt werden müssen, und die Höhe der Ent
schädigung m. E. einzig und allein von dem Umsatzwert 
abhängig gemacht werden kann, den das Tausendstel der 
Beteiligung hat. Ich meine, dass die Frage des Beitritts 
der noch nicht Schächte bauenden kalifündigen Gesell
schaften etwa nach folgenden Normen geregelt werden 
könnte: 1. Grundsätzlich muss allen Gesellschaften der 
B eitritt zur Vertriebsgemeinschaft gewährleistet werden, die 
vor der Veröffentlichung des Gesetzentwurfs tatsächlich 
m it dem Abteufen des Schachtes begonnen hatten. Die 
Aufnahme dieser Gesellschaften in die Verlriebsgemein- 
schaft hätte nach Fertigstellung ihrer Anlagen zu erfolgen. 
2. Auch alle anderen kalifündigen Gesellschaften haben 
das Recht des Beitritts zur Vertiiebsgemeinschaft. Die 
Genehmigung zur Erstellung einer neuen Betriebsanlage 
durch eine solche Gesellschaft darf aber erst erteilt werden, 
wenn die Vertriebsgemeinschaft im letzten Geschäftsjahr 
gegenüber dem vorletzten einen Mehrabsatz im Werte von 
mindestens 2 000 000 JC erzielte. V or dem 1. Januar 1912 
ist die Aufnahme neuer Mitglieder m it Ausnahme der 
sub 1 erwähnten jedoch ausgeschlossen. In  einem Jahre 
soll mehr als 5 Anwärtern die Genehmigung zur Er
stellung von Betriebsanlagen nicht erteilt werden, so dass 
ein den W ert von 10 000 000 ^  übersteigender Mehr
absatz den alten Mitgliedern der Vertriebsgemeinschaft zu
fällt. Für die Festsetzung der Beteiligungziffer der neuen 
Mitglieder könnte § 23 des Gesetzentwurfs platzgreifen. 
Den M itgliedern der Vertriebsgemeinsohaft fiele alsdann 
voraussichtlich noch ein Vorte il daraus zu, dass neu auf
genommene M itglieder in vielen Fällen eine Beteiligung
ziffer erhalten würden, die u n te r  dem Durchschnitt bleibt. 
Dies ist berechtigt, weil 3. den kalifündigen Anwärtern, die 
das Recht zum B eitritt zur Betriebsgemeinschaft noch nicht 
erhielten, von dieser eine jährliche Barentschädigung im 
Betrage von 4% der zur Erschlidssung des Kalilagers und 
zur Aufrechterhaltung der Abbaugerechtsame aufgewendeten 
Barbeträge (Zubussen usw.) ajs Entschädigung für die er
zwungene Hinausschiebung des Schachtbaues gezahlt 
werden müsste. Hieraus könnten die Anwärter bis zum 
Zeitpunkt des Beitrittes zur Vertriebsgemeinschaft die 
Wagegelder usw. bestreiten. 4. Die Anwärter rangieren 
hinsichtlich ihres Beitrittes zur Vertriebsgemeinschaft nach 
dem Datum, an welchem sie kalifündig geworden sind.
5. Der zum B eitritt berechtigte Anwärter soll nicht zum 
Schachtbau v e r p f l ic h te t  sein. Es soll ihm vielmehr

freistehen, auf den Schachtbau zu verzichten, wenn die 
Vertriebsgemeinschaft ihn für den Verzicht angemessen 
entschädigt. Die Höhe der Entschädigung wäre nach dem 
jährlichen Umsatzwert zu bemessen, den das Tausendstel 
Beteiligung für die Mitglieder der Vertriebsgemeinschaft 
hat. Ist der W ert z. B. 100 000 JH/ und der daraus zu 
erzielende Nettogewinn m it 40% anzunehmen =  40 000 M  
pro Tausendstel, so könnte die Entschädigung beispiels
weise auf 15 0 0 0 ^  . bis 25 000 M  für jedes preussische 
Maximalfeld, je nach der Qualität der erbohrten Salze, 
bemessen und auf die Mitglieder der Vertriebsgemeinschaft 
umgelegt werden. Diese würden dabei auch noch ein 
sehr gutes Geschäft machen, weil durch den Verzicht des 
Anwärters auf den Schächtbau eine erheblichere Kürzung 
ihrer Beteiligungziffer vermieden wird. Sofern die Ver
triebsgemeinschaft dem Anwärter für einen Verzicht auf 
den Schachtbau eine ihm konvenierende Entschädigung 
nicht gewährt, muss er innerhalb von 2 Jahren m it dem 
Schachtbau ernsthaft beginnen, widrigenfalls sein Recht 
zum B eitritt zur Vertriebsgemeinschaft verfällt und er aus 
der Reihe der Anwärter ausscheidet. 6. Den Grund
besitzern der Provinz Hannover, sowie den Bundesstaaten, 
die ihre Terrains auf Vorhandensein von abbauwürdigen 
Kalilagern noch nicht untersucht haben, w ird eine Frist 
von 2 oder 3 Jahren zur Nachweisung von Kalilagern 
gelassen. Weisen sie abbauwürdige Lager nach, so treten 
sie nach dem Datum der Fündigkeit in die Reihe der An
wärter ein. Auf diese Weise wären die Grundbesitzer
rechte in Hannover hinreichend geschützt.

Gedanken über den Geldmarkt.
In  der Aera der Diskontermässigungen hat die ver

gangene Woche zwei neue, bedeutungvolle Etappen ge
bracht. Die deutsche Reichsbank is t von dem votjährigen 
Flöhepunkt von 5% auf 4 '/2 gegangen und die Bank von 
England hat die Diskontschraube auf 3(4%  zurückgedreht, 
nachdem sie in den ersten Tagen des Jahres den Satz 
bereits einmal ermässigt hatte. Beide Aktionen waren 
erwartet worden und konnten daher nicht überraschen. 
Lediglich über das Mass der deutschen Reduktion war 
man in den letzten Tagen verschiedener Meinung geworden. 
Angesichts der überaus starken Rückflüsse bei der Reichs
bank und der ausserordentlichen Abundanz des offenen 
Marktes, die den Privatdiskont bis auf 2s/4 % gedrückt 
hatte, hoffte man, vornehmlich in  Börsenkreisen, dass die 
Reichsbank sofort auf 4% gehen würde, um nicht in 
wenigen Wochen wieder vor der Notwendigkeit einer 
Veränderung zu stehen. H err Flavenstein hat aber die 
letztere Eventualität anscheinend als das kleinere Uebel 
betrachtet und es vorläufig bei Ermässigung be
wenden lassen. Und, wie es uns dünkt, m it Recht! 
Denn der Umschwung im offenen Markte hat bei allem 
Zusammenhang mit den Rückflüssen an der Jahreswende 
doch zuviel des Plötzlichen, um die Konsequenz einer 
einprozentigen Diskontermässigung daraus ziehen zu dürfen. 
Es empfiehlt sich vielmehr abzuwarten, wie der offene 
Markt sich bei der ersten Belastungprobe im neuen Jahr, 
d. i. in der Liquidation des U ltim o Januar verhält. Stellt
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PlutuS'Merktafei.
Man notiere auf seinem Kalender vor1):

Freitag,
28. Januar 

2 %

DüsseldorlerBörse. — Ironmonger-Bericht. 
— Prämienerklärung Frankfurt a. M., 
Liquidation Berlin, Hamburg, Wien. — 
G .-V.: Norddeutsche Automobil- und 
M otorenfabrik, Weseler Portland- 
Cement- u. Thonwerke.

Sonnabend,
29. Tanuar

2 °/o

Bankausweis New York. — Prämien
erklärung Paris. —  Q.-V.: Bank für 
Hypotheken- und Grundbesitz, Deutsche 
Babcock- u. Wilcox-Dampfkessel-Akt.- 
Ges., Meteor Geseker Kalk- u. Port- 
land-Cementwerke.

Montag,
31. Tanuar 

2 %

Essener Börse. — Lieferungtag Berlin, 
Hamburg, Ultim o Frankfurt a. M „ 
Paris. —  G .-V .: Fabrik Landwirt
schaftlicher Maschinen F. Zimmermann, 
Bielefelder Maschinenfabrik Dürkopp, 
Sächsisch - Thüringische Akt. - Ges. f. 
L ich t- u. Kraftanlagen. — Schluss der 
Zusammenlegungfrist Aktien Fabrik 
Photograph.' Apparate Hüttig, Ma
schinenfabrik Rheinland; Umtauschfrist 
Aktien Wermelskirchen er Bank.

Dienstag,
1. Februar

l V / o

Düsseldorfer Börse. — Reichsbankaus
weis. ■— Januarausweise Hamburg- 
Altonaer Centralbahn, Hamburger 
Strassenbahn, Berliner Getreidebe
stände, Monatsbericht der Wolldepu- 
tation, Hamburger Kaffeevorräte.

M ittw och,
2. Februar

17 s 7»

Januarausweis Grosse Berliner Strassen
bahn, Allgemeine Berliner Omnibus- 
Ges., Elektrische Hoch- u. Untergrund
bahn. —  G.-V.: Berliner Hagel-Asse- 
kuranz-Ges.

Donnerstag,
3. Februar

17s %

Essener Börse. — lronage-Bericht. — 
Bankausweise London, Paris. — Zahl
tag Paris. — Januarausweis Luxem
burgische Prinz-Heinrichbahn. — G.-V.: 
Preussische Central-Boden-Credit-Akt.- 
Ges., Bank f. Hypotheken u. Grund
besitz, Holzindustrie Hermann Schütt.

Freitag,
4. Februar

17s °/o

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Bericht. 
— Duurings Kaffeestatistik. — Zahl
tag Wien, Budapest. — Gr.-F." W icküler 
Küpper-Brauerei.

Sonnabend,
5. Februar

17s %

Bankausweis New York. — Januaraus- 
weis Franzosen, Lombarden. — G .-V.: 
Deutsche Hypothekenbank Meiningen, 
Hypothekenbank Hamburg, Ver. Deut
sche Petroleumwerke, Grundcreditbank 
Königsberg. — Schluss der Zusammen
legungfrist Aktien Ver. Fassfabriken.

A usse rde m  zu a ch ten  a u f:
Jahresbericht Berliner Kassenverein, 
Bankabschlüsse, Abschlüsse von Cement- 
uud Baugesellschaften, Jahresbericht 
Deutsche Treuhand-Ges., Geschäfts
berichte der Hypothekenbanken.

1) Die Merktafel g ibt dem Wertpapierbesitzer über alle für ihn 
wichtigen Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversammlungen, Ablauf von Bezugsrechten Markttage 
Liquidationstage und Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
darin alles verzeichnet, worauf sie an den betreffenden Tagen in den 
Zeitungen achten müssen. In  Kursiv-Schrift sind diejenigen Ereig
nisse gesetzt, die sich auf den Tag genau nicht bestimmen lassen. 
Unter dem Datum steht immer der Privatdiskont in  Berlin vom 
selben Tag des Vorjahres.

Z u la s s u n g a n trä g e  (in ’ Mül. M.): 
B e r l in :  1,35 Aktien Dresdner Gar
dinen- u. Spitzen-Manufaktur, 10 .4 °/0 
I ly p . - Pfdbr. Mitteldeutsche Boden- 
creditanst. F r a n k fu r t  a. M.: 1,4
Aktien Brauerei-Ges. z. Sonne Speyer, 
5 4l /2°/0 Hyp.-Anl. Stettiner Maschinen- 
bau-Äkt.-Ges. Vulcan. D re s d e n : 1 
Aktien Elektrizitäts - Akt. - Ges. vorm. 
Pöge. C ö ln : 3,6 Aktien Maschinen
bau-Anstalt Humboldt.

V e r lo s u n g e n :
1. F e b ru a r : Stadt Augsburg 7 Gld. 
(1864), 3 °/0 Belg. Communal 100 Frcs. 
(1868), Braunschweiger 20 T lr. (1868), 
Finnländer 10 T lr. (1868), 3 %  Ham
burger 50 T lr. (1866), 3x/2 °/0 Köln- 
Mind. Eisenb, 100 T lr. (1870), Sachsen- 
Mein. 7 Gld. (1870), 5 %  Oesterr. 
500 Gld. (1860), Roubaix u. Tonrcoing 
50 Frcs. (1860), Türkische 400 Frcs.- 
Lose (1870), Ital. Rotes Kreuz 25 L ire  
(1886),Griechische Nationalbank 100 Dr.
(1904) , 3°/o Stadt Vervier 100 Frcs. 
(1873), 23/a °/0 Stadt Paris 400 Frcs.
(1905) . 5. F e b ru a r : 2% 0 u. 3 °/0
Credit Foncier 500 u. 400 Frcs. (1879, 
1881, 1890, 1899), Pester Vaterl. Spar
kasse 100 Frcs. (1906), 4 °/0 Paris 
Stadtl. 500 Frcs. (1875).

dieser Termin auch keine grossen Ansprüche, so ist er 
doch geeignet, die Widerstandskraft des Marktes einiger- 
massen zu erproben. Behauptet der Status auch über 
Ultimo seine befriedigende Entwicklung, dann darf die 
Reichsbank in voller Ruhe den Satz auf 4% fixieren.

Die Ultimoregulierung hat zwar bereits eingesetzt, 
sich aber doch noch nicht in  vollem Umfange entwickelt. 
Entsprechend der leichten Veranlagung des offenen Marktes 
bewegen sich die Sätze auf dem massigen Niveau von 
ca. 35/8%. Trotz dieses niedrigen Geldpreises sieht man 
der Entwicklung der Dinge an der Börse aber in diesem 
Monat m it besonderem Interesse zu. Denn es heisst, dass 
die Banken diese Liquidation benutzen wollen, um unter 
den Trägern der Haussepositionen Musterung zu halten 
und die Ausmerzung schwacher Elemente zu eri eichen, 
die sie schon längere Zeit vergebens erstreben. Man er
wartet daher, dass sie die Hergabe von Geldern in der 
Form der Effektenhereinnabme, die dem Geldsuchenden 
die Stellung einer Marge nicht auferlegt, wesentlich ein
schränken werden, und für Reportgeld eine höhere Ueber- 
deckung verlangen werden als bisher. A uf die Gestaltung 
der Sätze müsste ein derartiger Verlauf der Liquidation 
einen gewissen Einfluss haben. Die Erscheinung, die 
man schon seit einigen Monaten m it der Zunahme des 
Effektengeschäfts beobachten kann, dass nämlich die Report
sätze sich wesentlich höher stellen als die Raten für 
Ultimogeld, w ird  in verstärktem Maase zu konstatieren 
sein. W ir nähern uns damit den englischen Verhält
nissen, wo das sogenannte „Margingeld“ zu allen Zeiten 
wesentlich b illiger ist als das Schiebunggeld.

Nach der Diskontermässigung hat die Reichsbank 
sich durch Begebung von Schatzscheinen dem Zinsrück
gang im offenen Markte endlich entgegengestellt und 
damit die Wiedererhöhung des Privatdiskonts auf 3 % 
erreicht. Eine derartige Aktion war unerlässlich, da die 
Spannung zwischen Bank- und Privatsatz auch nach der



Ermässigung noch l 3/a°/0 geblieben war. Ausserdem aber 
musste sie geschehen in j Interesse der Kursentwicklung 
auf dem Devisenmärkte, wo die Steigerung in der letzten 
Woche ein vie l schärferes Tempo angenommen hatte.
Die Entwertung der Zinssätze ist zwar im Auslande, 
speziell in England, Holland und Belgien, nicht viel 
geringer als bei uns, und doch hat die Rückforderung 
fremder Gelder ziemlich grossen CJmfang angenommen. 
London stieg daher bis 20.47V2. Paris bis auf ca. 81,30, 
Belgien auf 80,97, und auch die übrigen Devisen, bei 
denen Rückzahlungen weniger in Betracht kommen, zogen 
im Zusammenhang mit dem Angebot der Reichsmark am 
Weltmarkt kräftig an. Das g ilt besonders für Wien, das 
den Kurs von fast 85,10 vorübergehend erreichte. Die 
österreichisch-ungarische Valuta profitierte besonders durch 
die bevorstehende Anleiheemission Ungarns, die bei der 
allgemeinen Abundanz voraussichtlich starker ausländischer 
Nachfrage begegnen w ird . Auch Zahlung Petersburg 
bleibt bemerkenswert fest. Obgleich die Schiffahrt zum 
grossen Teil geschlossen ist, dauert die Ausfuhr aus dem 
Zarenreiche in  grossem Umfange an, und es verlautet, 
dass das Exportmaterial so bedeutend ist, dass eine Ab
schwächung auch bis zur nächsten Ernte nicht zu erwarten 
ist. Der Rubelkurs dürfte damit seinen Stand über der 
Goldparität wohl für lange Zeit behaupten, zumal ihm 
die grossen Guthaben der Regierung im Auslande kräftigen 
Rückhalt bieten. Nachdem die Reichsbank die Steigerung 
des Privatsatzes durchgesetzt hatte, Hessen Devisen fast 
durchgehends von den höchsten Kursen wieder etwas nach.

Trotz fortdauernder Regierungemissionen hält der 
Rückgang der Zinssätze in London an. Der Privat
diskont ist auf 26/8 0/„ gesunken und hat damit den 
französischen Begehr aus dem offenen Markte wieder ver
drängt. Die Umlegung der bei der Banque de France 
fälligen Sterlingwechsel w ird hiermit aber verhindert und 
London muss daher schon jetzt m it der Tilgung der 
Goldschulden beginnen, die es bei der Diskontierung 
jßner Wechsel in Paris s. Z. gemacht hatte. Auch 
Argentiniens Bedarf wird es in der nächsten Zeit kaum 
noch ablenken können, da der New Yorker Kabeltransfert 
stark gesunken ist und Goldexporte von der Union nach 
Südamerika für englische Rechnung nicht mehr gestattet.
Die Goldposition Londons hat sich infolgedessen wieder
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verschlechtert, ist aber troizdem nicht als ungünstig zu 
bezeichnen, denn der grosse indische Bedarf hat fast 
vollständig aufgehört und, was das wichtigste ist, die 
Zuflüsse aus dem Innern haben sich recht reichlich ge
staltet und versprechen nach Beendigung der Wahlen 
noch weitere Vermehrung. Die Bank darf daher auf 
Eingänge von aussen her in der nächsten Zeit verzichten 
und die Ankünfte aus den Produktionsländern ohne Be
denken Frankreich überlassen, resp. sie auf dem Umwege 
über ihre Kassen Argentinien zuführen.

J u s t u s .
Reichsbank.

Ausw eis vom  22. J a n u a r 1910.
A k tiv a  (M illionen Mfc.)

Bestand an G o l d ................................   835,441
do. an Scheidemünzen................................  262,434
do. an Reichskassenscheinen...................... 65,086
do. an Noten anderer Banken . . . .  39,124
do. an W echseln ...........................................  794,861
do. an Lombardforderungen......................  59,167
do. an E f f e k t e n ...........................................  236,636
do. an sonstigen A k tiv e n ...........................  213,391

P assiva (M illionen Mk.)
G rundkapital...................................................   180,060
Reservefonds..........................................................  64,814
Betrag der umlaufenden N oten ........................... 1 528,440
sonst, tägl. fällig. Verbindlichkeiten . . . .  676,034
sonstige P assiva..................................................... 56,852
Steuerfreie Notenreserve.........................................  146,474

Bank von Frankreich.
Ausw eis vom 20. J a n u a r 1910.

(Millionär. P' cs.).
G o ld ....................................................................  3 475,993
Silber , . ..........................................................  875,080
Portefeuille................................................................ 984,658
Notenum lauf.....................    5 344,783
Privatkonti...............................................................  584,085
Guthaben des S taates..........................................  88,939
Vorschüsse auf Wertpapiere, Gold usw.. . . 524,668

Bank von England.
A usw eis vom 20. Januar 1910.

(M illionen Pfd, Sterling
T o ta lreserve .........................................................   . 26,911
Notenum lauf................................................................ 28,004
B a rv o r ra t .......................... .......................................... 36,465
Portefeuille.....................................................................  29,377
Privatguthaben..........................    41,590
Regierungssicherheiten................................................ 14,708.

c H n iw o r & n  bee J )e r a u e $ e ß e r 0 ,
G. m. b. H, Herr ITaudelslehrer Carl Beck schreibt 

m ir: „ In  einer Ihrer letzten Nummern haben Sie einen 
Fragesteller auf einige Schriften^ auf diesem Gebiete h in
gewiesen. Gestatten Sie m ir,' auch auf meine in  der 
Hahnschen Verlagsbuchhandlung, Hannover, erschienene 
Broschüre „Das Buchhaltungwesen der G. m. b. H .“ 
aufmerksam machen zu dürfen. Es ist dies, wie schon 
der T ite l besagt, eine Spezialschrift, die das gesamte 
Buchhaltungwesen (Gründung, Abschlüsse, Umwandlung, 
Sanierung, Nachschüsse usw.) systematisch zur Darstellung 
bringt und namentlich den Abschluss, worauf es ja dem 
Fragesteller ankam, gründlich behandelt (an Hand von 
praktischen Beispielen, Tabellen usw.).

B. R. A n fra g e : In  Ihrer Antwort unter E. Z. in 
P. — Plutus vom 18. Dez. 1909 — schreiben Sie, der 
§ 43 PIGB. sei nicht mehr, wie früher, eine Mussvorschrift, 
obgleich Sie einige Zeilen vorher erwähnen, dass, nach 
einer Reichsger.-Entscheidung, lose Blätter gegen ge

nannten Paragraphen verstossen. Es würde mich und 
jedenfalls viele Ihrer Leser interessieren, zu erfahren, 
durch welche Bestimmung er aufgehoben ist. Auch ich 
bin der Ansicht, dass Kontokorrentbücher aus losen 
Blättern bestehen dürfen, eben weil sie nicht zum System 
der Buchführung — warum nur der doppelten?, bei ein
facher Buchhaltung lässt sich doch auch ein Kollektiv- 
Kontokorrentkonto im Hauptbuch führen —  gehören. 
Daraus würde aber folgen, dass fü r sie der § 43 Abs. 2' 
HGB. nie W irkung gehabt hätte.“

A n tw o r t :  Der Artikel 32 des alten Handelsgesetz
buches lautet: „D ie Bücher müssen gebunden und jedes 
von ihnen muss Blatt für Blatt m it fortlaufenden Zahlen 
versehen sein.“ Dagegen lautet § 43, Absatz 2 des neuen 
Handelsgesetzbuches: „D ie Bücher s o lle n  gebunden und 
Seite für Seite m it fortlaufenden Zahlen versehen sein.“ 
Es ist also aus der ursprünglichen Mussvorschrift eine 
Sollvorschrift geworden, so dass also die alte Vorschrift



93

nicht m it unverminderter Schärfe in das Handelsgesetz
buch übernommen worden ist. Das Reichsgericht hat sich 
nun allerdings auf den Standpunkt gestellt, dass lose Zettel 
unter keinen Umständen als ordnungmässige Buchführung 
erkannt werden. Es dürfte zwischen losen Zetteln, wie 
sie z. B. bei Buchhändlern üblich sind, und den Büchern 
auf losen Blättern, die durch irgendeine mechanische 
Vorrichtung zusammengehalten werden, ein Unterschied 
zu machen sein. In  den Systembüchern der Buchführung, 
also z. B. im Hauptbuch der doppelten Buchführung ist 
meines Erachtens auch dieses System nicht zulässig. Da
gegen würde man, gerade weil es sich nicht mehr um 
eine Mussvorschrift handelt, ein Kontokorrent auf losen 
Blättern passieren lassen, vorausgesetzt natürlich, dass die

Bücher sonst eine ordentliche Uebersicht des Vermögens 
geben. Bezüglich der einfachen Buchführung bin ich 
nicht Ihrer Ansicht. Das sogenannte Hauptbuch der ein
fachen Buchführung ist ja  eigentlich nichts weiter als das 
Kontokorrent der doppelten Buchführung. Wenn man die 
einfache Buchführung überhaupt als ein System bezeichnen 
w ill (was ich nicht tue), so gehört das Hauptbuch zweifellos 
zum System. Die einfache Buchführung kennt aber die 
Einrichtung der Konten als getrennte Rechnungen für ein
zelne Verinögensbestandteile gar nicht. Wo man sich eine 
einfache Buchlührung mit derartigen Konten zurecht
gemacht hat, handelt es sich gar nicht mehr um eine 
einfache Buchführung, sondern um ein vom Buchführenden 
für seinen bestimmten Zweck erfundenes System.

Plutus-Archiv.
(X P a re n  U e  ( p e f t ß a n b e f o .

Diamanten.x)
Die Kristalle mit gewölbten Flächen nennt man 
Round stones, die leicht geflekten Steine 
spotted stones, die durch Flecken stark be

schädigten Steine und Spaltungsstücke
R ejection  c leavage, die kleineren Spaltungs

stücke
fin e  c leavage. Light brown cleavage sind 

hellbraune Spaltungsstücke; ordinary and rejection 
cleavage gewöhnliche und stark gefleckte Spaltungs
stücke. Unter

F ia ts  versteht man flache, durch Verzerrung

Siehe Plutus Jahrgang- 1909 Seite 787, 807, 825, 846, 863, 902, 
921, 940, 961, 979, 1003, Jahrgang 1910 Seite 19, 41, 58, 77 ff.

der ursprünglichen schönen Oktaederform gebildete 
Kristalle, unter

Chips werden die unter 3/i  Karat wiegenden 
Cleavagesteine verstanden. Unter

M elee versteht man Steine von 1l32—3/w Karat.
V erw en d u n g . Der Diamant wird verwendet 

als Schmuckstein und zu technischen Zwecken. Zur 
Verwendung als Schmuck ist es nötig, wie bei allen 
Edelsteinen, eine Besserung des Farbenspiels und 
Glanzes durch

S chleifen  hervorzurufen. Im Altertum hat man 
bereits den Diamanten poliert, vielleicht auch schon 
durch Schleifen veredelt. (Fortsetzung folgt.)

CfSefa uni> J ln g e fie ö fo .
(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)

§ 157 BOB.
V e rs to s s  g e g e n  d ie  K o n k u r re n z k la u s e l.  Der 

Verkäufer eines Geschäfts, der sich verpflichtet hat, weder 
selbst ein Konkurrenzgeschäft zu betreiben, noch sich direkt 
oder indirekt an einem solchen zu beteiligen, verstösst 
gegen die Konkurrenzklausel, wenn er seinen Sohn, der 
ein Konkurrenzgeschäft betreibt, finanziell unterstützt oder 
bei seinen Lieferanten Bürgschaft für ihn übernimmt. 
(U rte il der I I .  Kammer vom 11. Januar 1910.)

§ 59 »OB.
D e r L e i te r  e in e r  D e s t i l la t io n  is t  G e w e rb e 

g e h i lfe .  Der Kläger leitete die Destillation des Beklagten. 
Er verkaufte sowohl glasweise zum Verzehren im Lokale 
wie auch flaschenweise über die Strasse und bediente die 
Gäste. Das Kaufmannsgericht erklärt sich für sachlich un
zuständig und überweist die Klage an das Gewerbegericht: 
Der Kläger sei m it dem glasweisen Ausschank von 
Spirituosen und Bier beschäftigt gewesen; er habe also den 
Beklagten in seinem Gastwirtsgewerbe vertreten und sei dem
nach Gewerbegehilfe gewesen. (Beschluss der V . Kammer 
vom 17. Januar 1910.)

§ 72 Ziff. i HOB.
W e ite re rz ä h le n  des In h a lts  e ines v e r t r a u 

l ic h e n  B r ie fe s  des P r in z ip a ls  a ls  E n t la s s u n g 
g ru n d . Der Kläger ist wegen folgenden Vorfalls ent
lassen worden. Er hatte eines Tages im  Geschäft einen 
offenbar vertraulichen B rie f bemerkt und davon Kenntnis 
genommen, dass darin Ungünstiges über eine Firma L. 
berichtet wurde. Dies teilte er zwei Angestellten dieser

Firma mit. Nach seiner Behauptung liess er sich Dis
kretion zusichern. Er macht ferner geltend, dass er ein 
Interesse daran gehabt, zu erfahren, wie es m it L. stehe, 
da er beabsichtigte, bei ihm eventuell eine Stellung anzu
nehmen. Die beiden Angestellten machten von dem Ge
hörten ihrem Chef L. M itteilung, und dieser fragte ge
legentlich den Kläger, woher er jenes Gerücht, dass seine 
B'irma schlecht stehe, erfahren habe. Der Kläger gab als 
Quelle seine Firma an. Das Kaufmannsgericht erklärt die 
Entlassung für gerechtfertigt: Auch wenn man den eigenen 
Ausführungen des Klägers folgen wolle, so könne man 
doch nicht verkennen, dass er sich eines groben V er
trauensbruches schuldig gemacht habe. Er gebe selbst zu, 
dass er sich den Inhalt eines Briefes angeeignet habe, 
ohne dass es der Prinzipal gewollt habe, dass er ihn 
kennen lerne. Es habe sich um einen Privatbrief ge
handelt, dessen Geheimhaltung im Interesse des Prinzipals 
gelegen habe. Der Kläger habe den Inhalt weitergetragen 
an Angestellte der anderen Firma. Wenn ihm von ihnen 
auch Diskretion zugesagt worden sei, so habe er sich doch 
darauf nicht verlassen können, vielmehr sich sagen müssen, 
dass möglicherweise die Angestellten ihrer Firma das Ge
hörte weitererzählen würden und so eine Schädigung des 
Beklagten eintreten könne. Ob sie eingetreten sei, darauf 
komme es nicht an. Es komme lediglich auf die sub
jektive W illensrichtung des Klägers an, und sie sei dahin 
gegangen, dass er das Vertrauen seines Prinzipals grob 
missbraucht habe. (U rte il der I I,  Kammer vom 25. Jan. 
1910.)
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(Ucue ¿ tferafur ber (pofßettnrifcßaff unb bée (RécÇie.
f [ >et Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders za 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)
Das Kassen- und Zahlungwesen des Staates und 

der Kommunen im  Königreiche Bayern. Unter 
besonderer Berücksichtigung der Tätigkeit von Banken 
im Dienste der behördlichen Kassenverwaltung. Von 
W a lte r  K ra k e n b e rg e r .  153 S. Preis brosch. 3,50M . 
Stuttgart und Berlin 1909, J. G. Cottasche Buchhandlung 
Nachf.

Vorbemerkungen. — Kap. I :  Das staatliche und 
kommunale Kassenwesen im Königreiche Bayern. A. Die 
äussere Organisation der Kassen. B. Die innere Organi
sation der Kassen. — Kap. I I  : Tätigkeit von Banken im 
Dienste der Kassenverwaltung der Behörden. A. A ll
gemeines. B. Die Banken im Dienste des Staates. C. Grund- 
ziige der Tätigkeit von Banken im  Dienste der Kassen
verwaltung der Kommunen.

Jahrbücher für Nationalökonomie und S ta tis tik .
Gegründet von B ru n o  H ild e b r a n d t .  Herausgegeben 
von D r. I. C o n ra d , D r. Edg. L o e n in g ,  Dr. W . 
L e x is  und D r. H. W a e n tig . I I I .  Folge. 38. Band.
6. Heft. 1909, Dezember. Nebst volkswirtschaftlicher 
Chronik Oktober. I}reis pro H eft 4 M . Jena 1909, 
Verlag von Gustav Fischer.

Die Reichsfinanzgesetze von 1909* von A. H esse. — 
Ein Versuch zur Gewinnung einheitlicher Gesichtspunkte 
für den Ausbau und die Durchführung der Statistik der 
Fleischkleinhandelspreise, von H e in r ic h  H aacke . — 
Uebersicht über Gummi, Produktion, Handel, Preise, 
Rentabilität. Rück- und Ausblick, von CI. C. F re y e r .  — 
Besteuerung des Unternehmens und des Arbeiters, von 
H e rb ig .

Generalversammlungen.
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss
termin' für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m tlic h e r  deutscher Aktiengesellschaften.)

A.-G. Gaswerk Mantua, Augsburg, 15. 2., 11. 2., 
21. 1. 9  A.-G. Portland Cementwerk Berka a. Ilm,
Weimar, 12. 2., 8. 2., 20. 1. 9 Aktien-Bierbrauerei 
W ittenberg, A.-G., W ittenberg, 5,2., 1.2., 15.1. 9 Aktien- 
Brauerei und -Brennerei Krummen weg, Düsseldorf, 11. 2.,
7. 2., 15. 1. 9 Aktien-Mälzerei Neustadt a. d. Haardt, 
12. 2., 8. 2., 17. 1. 9 Aktien-Spinnerei Aachen, 9. 2.,
5. 2 , 11. 1,

Baugesellscbaft Lindheimer, Berlin, 15. 2., 11. 2., 
21. 1, 9 Baumwollfeinspinnerei in Augsburg, 14. 2., 10. 2.,
18. 1. 9 Baumwollspinnerei Kolbermoor, München, 10. 2..
6. 2., 15. 1. 9 Baumwollweberei Zöschlingsweiler, Augs
burg, 15. 2., 11. 2., 19. 1. 9 Bayerische Treuhand-A.-G., 
München, 12. 2., 8. 2., 17. 1. 9 Bierhallen A.-G. Ham
burg, 5. 2., 1. 2., 15. 1. 9 Bugoirgesellschafl Union, 
Bremen, 5. 2., 1. 2., 17. 1.

Chemische Fabrik Ackermann &  C o, A.-G, Plauen, 
12. 2., 8. 2.. 21. 1. 9 Chemische Fabrik Oldenbrock A;-G., 
Bremen, 12. 2., 8. 2 , 19. 1. 9 „C im bria“ Holzhandlg. u. 
Kalkbrennerei A.-G., Apenrade, 10. 2., 6. 2., 17. 1. 9 Comp
to ir d'Escompte de Mulhouse, Mülhausen i. E., 9. 2., 5. 2., 
20. 1. 9 Concordia, Cölnische Lebens-Vers.-Ges., Cöln. 
12. 2., 8. 2., 20. 1. 9 Creditverein Neustadt a. A., A.-G., 
Neustadt a. A., 12. 2., 8. 2., 19. 1.

Dampfschiffahrts-Ges. auf dem Würmsee, München, 
15. 2., 11, 2., 21, 1. 9 Deutsche Gesellschaft für Berg
bau und Industrie im  Auslande, Berlin, 3. 2., 29. 1., 20. 1. 
9 Deutsche Hypothekenbank A.-G., Berlin, 14. 2., 10. 2., 
20. 1. 9 Deutsche Steingutfabrik A.-G., Magdeburg, 12. 2.,
8. 2., 20. 1. 9 Dortmunder Bürgerliches Brauhaus A.-G., 
Dortmund, 8. 2., 4. 2., 19. 1.

Eisenhütten und Emaillierwerk Walterhütte A.-G., 
Nikolai O./S., 12.2., 8. 2., 13. 1. 9 Eisenwerk Rossleben, 
A.-G., Saugerhausen, 10. 2., 6. 2., 18. 1. 9 Eisenwerk 
W ülfel, Hannover, 8. 2., 4. 2., 21. 1. 9 Esslinger Akt.- 
Bank, Esslingen ä. N., 10. 2., 6. 2., 15. 1. 9 Exportbier
brauerei Rehau A.-G., Rehau, 5. 2 „ 1. 2., 20. 1.

Flensburger Spritfabrik A.-G., Flensburg, 12. 2., 8. 2., 
8. 1. 9 Fürstenwalder Creditbank A.-G., Fürstenwalde,
4. 2., 30. 1„ 17. 1.

Gaswerk Grimmen A.-G., Bremen, 11.2., 7. 2., 15.1. 
®  Gas- und Wasserwerke Montjoie A.-G., Bremen, 9. 2.,
5. 2., 2 1 ./I. 9 Gaswerk Thailfingen A.-G., Bremen,
11. 2., 7. 2., 14. 1. 9 Germania Linoleum-Werke A.-G., 
Bietigheim, 3. 2., 28. 1., 19. 1. 9 Gladbacher Spinnerei 
und Weberei, M.-Gladbach, 8. 2., 3. 2., 17. 1. 9 Glas
hütte Brunshausen A.-G., Stade, 8. 2., 4. 2., 18. 1. 9
Grosse Bierhallen A.-G., Hamburg, 5. 2., 1. 2., 18. 1. 9 
Grundcreditbank in Königsberg i. Pr., 5. 2., I .  2., 15. 1. 
•  Grundrenten-Gesellschaft, Berlin, 15. 2., 11. 2., 20. 1.

Hathburg-Altonaer Centralbahn-Ges., Hamburg, 12.2., 
°* 2., 19. 1. 9 Hanseatische Jutespinnerei und Weberei,

Delmenhorst, 12. 2., 8. 2., 20. 1. 9 Franz Hartmann, 
Sinalco-A.-G„ Detmold, 12. 2., 8. 2., 19. 1.

Kammgarnspinnerei Düsseldorf, 12. 2., 8. 2., 13. 1. 
9 Kieler Bank, K iel, 12. 2., 8. 2., 20. 1. 9 Kieler 
Kreditbank, Kiel, 10. 2., 6. 2., 19. 1.

Landauer Aktienbrauerei zum Englischen Garten in 
Landau, 2. 2., 28. 1., 15. 1. 9 Lederwerke Wieman
A.-G., Hambutg, 12. 2., 8. 2., 17. 1. 9 Leipzig-Borsdorf er 
Baugesellschaft, Leipzig, 15. 2., 13. 2,, 20. 1. 9 Leipziger 
Central-Viehmarkts-Bank, Leipzig, 6. 2., 2. 2., 20. 1.

Magdeburger Mühlenwerke Nudel- und Couleur- 
Fabrik, Magdeburg, 11. 2., 7. 2., 18. 1. 9 Maklerbank in 
Hamburg, 15. 2., 11. 2., 20. 1. 9 Mecklenburgische
Friedrich Wilhelm Eisenbahn-Ges., Neustrelitz, 26. 1., 
22. 1., 15. 1.

Neue Theater-Aktien-Ges., Frankfurt a. M., 2. 2 „ 
28. 1., 17. 1. 9 Norddeutsche Lagerhaus-A.-G., Berlin, 
10. 2., 6. 2., 19. 1. 9 Norddeutsche Zucker-Raffinerie, 
Hamburg, 15. 2., 11. 2., 14. 1. 9 Nordfriesische Bank 
A.-G., 12. 2., 8. 2., 18. 1.

Oberkirchener Sandsteinbrüche A.-G., Bremen, 12. 2.,
8. 2., 20. 1. 9 Ottensener Bank, Altona-Ottensen, 14. 2.,
10. 2., 21. 1.

Portland - Cementfabrik „Germania“ A.-G. Lehrte, 
Berlin, 14.2., 10. 2., 19. 1. 9 Pyrophor-Metallgesellschaft 
A.-G. Bochum, 5. 2., 1. 2., 15. 1.

Radebeuler Guss- und Emaillirwerke, vorm. Gebr. 
Gebier, Dresden, 12. 2., 8. 2., 17, 1. 9 Radevörmwalder 
Volksbank Garschagen &  Co., Radevormwald, 11. 2.,
7. 2., 21. 1. 9 J. O. Raeithel A.-G., Schwarzenbach a. S.,
9. 2., 5. 2., 12. 1.

Schlesische Immobilien-A.-G., Breslau, 10. 2., 6. 2.,
19. 1. 9 Schlesische Mühlenwerke A.-G., Breslau, 12. 2.,
8. 2., 19. 1. 9 John Schwerins Verlag, A.-G., Berlin,
10. 2., 5. 2., 11. 1. 9 Em il Seelig A.-G., Heilbronn a.Neckar, 
12. 2., 8. 2., 17. 1. 9 Sparverein Oranienbaum, 9. 2.,
5. 2., 17. 1. 9 Stahl &  Federer A.-G., Stuttgart, 10. 2.,
6. 2., 19. 1.

Telgter Weberei u. Bleicherei, Telgte, 4. 2,, 30. 1.,
20. 1. 9 Thüringische Elektrizitäts- u Gas-Werke, A.-G. 
in Apolda, Dresden, 12. 2., 8. 2., 13. 1.

Union, Allgem. dtsch. Hagel-Vers.-Ges., Weimar, 
10. 2., 6. 2., 15. 1.

Vereinigte Acetylengaswerke A.-G., München, 7. 2.., 
31. 1., 7. 1. 9 Vereinigte deutsche Petroleum-Werke 
A.-G. Oelheim, Berlin, 5. 2., 1. 2., 18. 1. 9 Vereinigte 
Harzer Kalkindustrie, Hannover, 10. 2., 6. 2., 12. 1. 9 
Viersener A.-G. f. Spinnerei u. Weberei, Viersen, 9. 2., 
5. 2., 18. 1.

W aren-Credit-Anstalt Hamburg, 10. 2., 6. 2., 18. 1. 
9 Waren-Liquidationskasse Hamburg, 14. 2., 10. 2., 19. 1. 
9 Weseler Aktien-Bau-Verein, Wesel, 3. 2., 30. 1.. 17. 1.

Für den redaktionellen Teil verantwortlich : B ru n «  Buohwald-Bsriln ,
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Aus der  G e s c h ä f t s w e l t .
Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit

der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Credit-Anstalt in Essen-Ruhr.
Zweigniederlassungen in : Altenessen, Bocholt, 
Bochum, Dorsten i. W Dortmund, Duisburg, 
D.-Ruhrort, Gelsenkii chsn, Hamborn. Herne, 
Homberg a. Rh., Iser ohn, Mülheim-Ruhr, 
Münster i. W., Oberhausei (Rhld)., Reckling
hausen, Schalke, Wanne, Wesel und Witten.

Aktien-Kapital und Reserven Mark 80000 000. 
Telegramm-Adresse: Creditanstalt. [3006

Fernsprech-Anschluss: Essen Nr. 12, 194, 195, 
431, 535, 607, 611, 612, 742 und 844.

Im  freien Verkehr erm ittelte Kurse 
vom 25. Jan. 1910, abgeschlossen 6 U hr abends.

Cre- Ange
sucht boten

Kohlen.
A lte  H a a s e .................... 1 1650 1725
Blankenburg ................. 2850 2950
Brassert ........................... — —
Carolus Magnus . . . . — 7050
Constantin der Gr. . . . 41000 43000
Deutschland b. Hassl. . 5475 5550
Dorstfe ld  ....................... ■--- 15100
E in trach t T ie fbau . . . 7450 7750
E w a ld .............................. 57000
Fr. Vogel &  Unverh. . . 3025 3075
Friedrich der Grosse . . — 26700
Gottessegen .................... 3950 4030
G raf B is m a rc k .............. —
G raf S c h w e r in .............. 11600 12000
H e in r ic h ........................... — 5400
Helene &  Am alie . . . . 19100 19600
Herm ann I / I I I ............. 4900 5000
Johann Deimelsberg . . 8900 9050
Kaiser F ried rich  . . . . 3050 3200
K ön ig  L u d w ig .............. 32800 33600
K ön ig in  E lisabeth . . . — 23600
L a n g e n b ra h m ................. 25800 26500
L o th r in g e n ........................ 29300 31500
M ont C e n is .................... 22500 23100
Neuessen A c t.................. 470% 490%
O e s p e l.............................. — —
Schürb. &  Charlottbg. . 1990 2050
Trem onia ........................ 3900 4000
T r i e r ................................. — —
Unser F r i t z .................... 28800 29500
W estfalen A nte ile . . . . — —

B raunkoh len .
Bellerhammer B rk . . . . — —
Clarenbg. A k t. Braunk. — —
Elzer G ru b e n ................. — —
H u m b o ld t ....................... --- —
L u c h e rb e rg .................... — __
Regiser................................ —
Schallmauer, Braunk. . . — —

K a li.
A d le r Vorz.-Act............... 108% 110%
A d le r Stamm-Act. . . . 68% 70%
Alexandershäll ............. 10300 10500
Beienrode ....................... 6250 —
Bismarckshall Vorz.-Act. . 114% 116%
Bismarckshall Stamm-Act. — —
Burbach .......................... 14300 15000
Carlsfund ....................... 7250 755ü
Desdemona .................... — —
Deutsche Kaliwerke Act. 139% 141%
Deutschland, Justenbg. . —
E in igke it, Fallersl. . . . 8200 8400
Friedrichshall Act. . . . 3_ —
Glückauf, Sondershausen 17800 19200

Ge
sucht

Ange
boten

Grossherz. v. Sachsen . . 7200 7500
G ün th e rsha ll.................... 5050 5150
Hansa Silberberg . . . . 4000 4500
H atto rf, Vorzugs-Aktien 116% 117%
Heiligenroda ................. — —
H eldburg A c t.................. 82% 83%
Heldrungen I ................. 2800 2850
Heldrungen I I .............. 2800 2850
Hermann I I  . . . ............. —
H o h e n fe ls .................. . —
Hohenzollem ................. 5200 5500
Immenrode .................... 5650 5750
Johannashall , ................. 4400 4600
Justus Act. .................... 118% 120%
K a is e ro d a ........................ 9500 9700
Krügershall vollb. . . . —
Ludwigsh. vollb. Act. . -r- —
Neu-Bleicherode . . . . — —
N e us ta ss fu rt.................... 13200 14200
Nordhäuser K a li . . . . 124% 126%
Ronnenberg A c t.............. — —
R o s s le b e n ........................ — —
R o th e n b e rg .................... 2825 2875
Sachsen-Weimar . . . . 5600 5700
Siegfried I  . . . ............. 5700 5800
Sigmundshall Act. . . . -----  . —

T e u to n ia ........................... 123% 124%
1 Volkenroda .................... — —

W albeck ........................... — —
W ilhelm shall ................. 12700 13100
W intershall .................... — —

E rz.
Apfelbaum er Zug . . . — —
Bautenberg .................... — —
C o n c o rd ia ........................ — —
Fernie .............................. — —
Henrie tte ........................ — —
Kuhlenberger Zug . . . — —
Louise Brauneisenst. . . — —

Neue H offnung . . . . — —
V ictoria  bei L ittfe ld  . . — —
W ildberg  ........................ 50 —
D iv. K uxe  und A k tie n .
Ver. Flanschenfabr. und

Stanz w e r k e ................. — —
Rhein. Bergbau................ — —
R.-W . Electr.-W . Act. . , ---*. —

Düsseldorfer Eisen- und
Drahtind. Act................. — ' ---

Un ion Zement Act. . . — —
W aggonfbr. Uerd. V .-A . 144%
Westdeutsch. Eisenw. . — —

Minen
Südafrikaner und Rhod.

'S8/.
119,32

57/ie 
225/82 
20/82 
27I32 
61/8

Knights Central . . 
Langlaagte Estates

Randfocte in . . . .  
Rand Mines . . . .
Rose D e e p ..............
Rhodesian Bankets . 
Robinson Deep . . . 
South West A frica  
Tanganyikas . . . .  
W itw atersrand Deep

2
3

12‘/4 
2V, 

9'/.e 
4*%e 

2>/4 
3% 

38/6 
5*%g 

6Ve

28%
2%
1%
8%
6%
3
2% 
Win 
6% 

1*3% 
2>‘/ig 

2% 
2*%e 
12 % 
2 8/,e 
0% 
ö
2%
* l /e

39/0
ev«
6% 6

Diamant, Kupfer n. anders
Anaconda 
Associated Gold of W. Aust. .
Boston C o p p e r .........................
Broken H il l  Prop......................
De Beers Defd..........................
Esperanza . . .........................
Golden Horseshoe . . . . . .
Great E inga ll Consolidated .
K a lg u rli ....................................
M ount L ye ll M in in g ...............
Mount L ye ll Consols 7/6 shares

7/0 pa id ................................
Oroya B r o w n h i l l ......................
Rio T in t o ....................................
Sons o f G w a l ia ......................
Spassky Oopper .........................

t0%6
16/0

315/ie
43/0
19‘ 4
2>8/ib

71/,
*%!
G%

36/6

4/6
17/6
773/,
I'/s

2%e

107’,, 
16/6 
3 V»

43/6
UP/ie

3‘ /s
W,

16/0
6%

37/6

4/6
17/0
77%

22Vs2

Londoner Börsenkurse
(m itgeteilt von [8002

M .  M a r x  & c O . ,
Gresham House Old Broad Street,

London E. O.)
F ilia le  B erlin , U n te r  den Linden 6s.

AmeriKaner 17.1. 24.1.
A tc h is o n .................................... 106 121%
Baltim ore and Ohio ; . . . . 120V, 120
Canadian P acific  .................. 186V« 186V,
Erie C om m o n................................ 32% 31%
Missouri Kana. and Texas . . 4V*/, 46V,
Southern R a i lw a y .................. 617» 31%

134V,
Union P a c if ic ............................. 200% 197‘ 2
ü . S. Steel C o m m o n ................ 88% 83%
Grand Trunk: Ordy ; . 20% 20%

Fremde Werte
Engl. Consols 2 * / » ................. 82»/«
Brazilian 4% , . ..................  89*/,
Oolombian 1896 . . . . . . .  43
Japanese 4*/s<’/o 1905 . . . . .  933/,
Mexican 5»A i................................ 102*/,
Peru O r d y ................................. 10%
Peru Pref................................... 36%
Province o f Buenos Aires 8%  677/e
Venezuela ....................................  641/2

Die Tendenz der heutigen Börse war 
lustlos in  Erwartung weiterer Wahlresultate. 
Heimische Werte waren vernachlässigt. Am eri
kaner schlossen flau, Gold- und Diamant
minen stetig. Kupferm inen waren matt.

8211/16
891/2
431/2
92

IO21/2
103/b
361/a
683/8“
543/4

Bei der „Friedrich Wilhelm“ Preussi- 
sche Lebens- undGarantie-Versicherungs- 
Aktien-Gesellschaft zu Berlin wurden im 
Jahre 1909 neue Versicherungen über 
129 M illionen Mark beantragt. In ganz 
Europa gibt es ausser der „Friedrich 
W ilhelm “ nur 3 Lebensversicherungs
gesellschaften, die eine Antragssumme 
von mehr als 100 Millionen Mark im 
Jahre erreichen.

Der diesjährige 6. internationale Es
peranto-Kongress findet, wie uns von
unterrichteter Seite geschrieben wird, 
vom 14. bis 20. August in Washington 
statt, und ausser den Mitgliedern der 
über 200 nordamerikanischen Esperanto- 
Vereine werden auch zahlreiche euro
päische, südamerikanische, afrikanische 
und besonders asiatische Teilnehmer er
wartet.. Deutsche und österreichische 
Interessenten wollen sich mit der Es
peranto-Auskunftsstelle des V. D. E. in 
Leipzig, Moltke-Strasse 28b in Ver
bindung setzen, von der auch gegen 
Einsendung von 15 Pf. ein Esperanto- 
Lehtbuch und aufklärende Schiiften über 
und in Esperanto portofrei erhältlich sind.

Verantwortlich fü r die R ubrik „Aus der Geschäftswelt“ und fü r den Inseratenteil: M. H au  s eh n  er ,  Berlin.
lirunlr vrVvn Pa 00 Ar Ottplnh ß m h H Rnrltn W f>7 'Rillrtwst.rn.RSA KU.


